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Amtliches. 


Berlin, 26. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge. 
ruht: Dem vormaligen Gutspächter Karl Chrifian Buffe 7 1 2 | 


im Kreife Vomſt, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem Kreisgerichts⸗ 
boten und Egelutor Heinrich Kühn zu Guhrau, im Regierungsbezirk 
Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Musketier Karl Treſe⸗ 
ler im 16. Infanterie» Regiment die Rettungsmedaille am Bande; ferner 
dem Rechtsanwalt Juſtizrath Müller bei dem Appellationsgerichte zu Pas 
derborn den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen; den Kreisrich⸗ 
ter von Muühler in Spandau zum Direktor des Kreisgerichts in Delizſch; 
die Kreis richter Scheder und Koehliſch zu Schweidnitz, Parit ius zu 
Breslau, Lindner zu Striegau, von Sprockhoff zu Brieg, und Nup⸗ 
precht zu Reichenbach zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; den Rechtsan⸗ 
walten und Notaren Weſtram zu Wohlau, Horſt zu Breslau, und von 
Münſtermann zu Hirſchberg den Charakter als Juſtizrath; dem Stadt- 
gerichts⸗Salarientaſſenrendanten Weichert, und dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗ 
aſſenrendanten Cretius zu Breslau den Charakter als Rechnungsrath; und 
dem Appellationsgerichtsſekretär Bei daſelbſt den Charakter als Kanz- 
leirath zu verleihen; auch dem Fauptmann von Pelchrzim im 27. Infan⸗ 
terie-Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen, dem Her⸗ 
2 — achſen » erneftinifchen Haus⸗Orden affiliirten Verdienſtkreuzes zu er⸗ 


en. 
Der Ober⸗Bergamts⸗Kaſſenkontroleur Rudolph von Marbach zu 
Breslau iſt zum Rendanten der Hüttenamtskaſſe zu Rybnick ernannt. 
Die Berufung des A am Pädagogium zu Putbus, Dr. Karl 
ermann Lorenz Häckermann, zum ordentlichen Lehret am Gymna⸗ 
um zu Köslin iſt genebmigt worden. N 
K. H. der Erbgroßherzog von Meckle nburg⸗Strelitz iſt 
geſtern von Neu⸗Strelitz Bier 1 


Die K. Akademie der Wiſſenſchaften hat in ibrer Plenarſizung vom 24. 
April 1856 die Herren Schönbein in Bafel, Moſander in Stockholm, 
und Bouſſingault in Paris zu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer phy⸗ 
ſikaliſch⸗ mathematiſchen Klaſſe erwaͤblt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
London, 24. April, Nachts. Goderich beantragte 


e or bei _ e erg Tu 
vildienſt ein Examen erforderlich fein folle. Die Regierung 
erklärt ſich hiermit einverſtanden, verlangt jedoch daß die 
Bewerber von den Spitzen der Departements in Vorſchlag 
gebracht werden. Dieſem widerſetzte ſich Goderich, und 
fiegte bei der Abſtimmung mit 108 gegen 87 Stimmen. 


Paris, 24. April. Die Auswechſelung der Ratifi⸗ 
kationen des Friedensvertrages wird nächſten Sonntag oder 
Montag ſtattfinden. Geſtern fand eine Generalverſamm⸗ 
lung des Credit mobilier ſtatt. Der in derſelben erſtattete 
Bericht war glänzend. 

(Eingeg. 25. April 7 Uhr Ab.) 


Deut ſchland. 


eußen. AD. Berlin, 25. April. [Der Friedens 
te — Banket des Herrenhauſes. Das Geheimniß der 
Kabinette iſt noch vor dem offiziellen Signale enthüllt worden: der In⸗ 


RNoſſini's „Barbier.“ 


Unzählige haben ſich ſchon an dem lieblichen Werke a ma dem 
„Barbier von Sevilla“, ergötzt; nur Wenigen aber wird bekannt ſein, 
daß derſelbe bei ſeiner erſten Aufführung in Rom — — wor · 
den iſt. Der Melſter ſelbſt hat den Vorgang einem Freunde in folgen. 
der Weiſe erzählt: Sie wiſſen, daß in unſeren italieniſchen Theatern der 
Komponiſt bei den drei erſten Aufführungen ſelbſt dirigiren muß. Ich 
hatte nun die Ueberzeugung, in meinem „Barbier“ keine gar zu ſchlechte 
Oper geſchaffen zu haben, und rechnete auf einen Erfolg. — wußte 
zwar, daß die alten Muſikfreunde die Kühnheit eines jungen . 
ſtreng beurtheilen würden. der es gewagt hatte, Hand an Paiſiello's 
Werk zu legen; aber der Direktor hatte mir den Text aufgedrungen trotz 
meinem Strauben. Mit Mühe erlangte ich wenigſtens die Aenderung, daß 
da ein Terzett ftehen dürfte, wo Paiſiello ein Duett hatte u. . w. Zum 
Unglück Hatte der Dichter einen Austauſch von Brieſchen zwichen Figaro 
und Roſine erfunden, und wenn er denſelben in Folge meiner Bitten 
auch verringerte, jo blieben doch immer noch drei oder vier Billets, und 
darüber mußte das Publikum lachen. Ich befand mich alſo in ziemlicher 
Verlegenheit, und um wenigſtens ſeht anſtändig vor dem ſchrecklichen 
Publikum zu erſcheinen, hatte ich ſorgfältig Toilette gemacht. Ich erschien 
in einem nußbraunen Frack mit goldenen Knöpfen, der mir ſehr gut 
ſtand und nach der Verſicherung des Schneiders nach der neueſten Mode 
fein ſollte. Leider gefiel er dem Publikum gar nicht, und mein Erſchei⸗ 
nen im Orcheſter erregte ſofort allgemeine Heiterkeit. Es regnete Spott ⸗ 
reden, und ich konnte voraus ſehen, daß der Eigenthümer eines Fracks, 
der jo fehr mißfiel, als Nart und Unwiſſender behandelt werden würde. 
Die Ouverture begann, und jede meiner Bewegungen am Pulte, die den 
Stack in beſonderem Lichte zeigte, erregte Lachen. Die Sänger wußten 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Sonntag den 27. 


April 1856. 


halt des Friedensvertrages vom 30. März iſt ſchon jetzt nach der Mehr⸗ 


zahl feiner Beſtimmungen bekannt. Es wird namlich kaum von irgend 
Jemandem bezweifelt, daß die gleichzeitig in der „Köln. Zig.“ in der 
„Indép. Belge“ und in „Daily News“ veröffentlichten Mittheilungen den 
Text der Friedensurkunde ziemlich wortgetreu wiedergeben. Ueberblickt 
man den weſentlichen Inhalt der vorliegenden Beſtimmungen, ſo überzeugt 
man ſich bald, daß dieſelben von dem Geiſte allseitiger Mäßigung Zeug⸗ 
niß geben, und keineswegs den überſpannten Forderungen entſprechen, 
welche die engliſche Preſſe in ihr Programm aufzunehmen beliebte. Was 
das Aufhören des tuſſ. Protektorates über die Donaufürftenthümer, die 
Sicherſtelung der freien Donauſchifffahrt und die Neutraliſation des 
Schwarzen Meeres betrifft, ſo waren dieſe Punkte ſchon durch die vorläu⸗ 
figen Verhandlungen ſo weit geregelt, daß der Vertrag dafür kaum etwas 
Neues bringen konne. Unerledigt war dagegen die Frage der Grenz⸗ 
regulirung, und hier war Stoff genug zu weitgreifenden Anträgen. Es 
zeigt ſich nun, daß die Grenzlinie in Beſſarabien in ihren weſentlichen 
Punkten bereits feſtgeſtellt, und zwar ſo gezogen iſt, daß Rußland zwar 
vollſtändig von dem Donaugebiete weggedrängt wird und die Feſtung 
Ismail verliert, nicht aber einen fo bedeutenden Theil der Provinz ab⸗ 
zutreten hat, wie früher verlangt worden war. Die Grenzregulirung zwi⸗ 
ſchen den türkiſchen und ruſſiſchen Befigungen in Aſien fol vollends nur 
im Wege der Ausgleichung eintreten, ſo daß keiner der belden betheiligten 
Mächte eine Verminderung des früheren Beſitzſtandes zugemuthet wird. 
Was die Ausfüllung des ſo unbeſtimmt gehaltenen fünften Punktes des 
bekannten Wiener Ultimatums belrifft, fo enthält der bis jetzt vor⸗ 
liegende Text keine darauf bezüglichen Stipulationen. Dieſelben mö⸗ 
gen wohl in den vier Artikeln enthalten fein, welche in den bls⸗ 
herigen Mittheilungen noch fehlen; jedenfalls wird darin auf ein 
Separat Abkommen in Betreff der Befeſtigungen der Alandsinſeln 
hingewieſen. — Die Exemplare der Friedensurkunde, welche die preu⸗ 
ßiſche Ratifikation enthalten, haben ſich noch über Erwarten verſpätet; 


fie find erſt geſtern nach Paris abgegangen. Da der Vertrag übrigens 


den Austauſch der Ratiftkationen ſpäteſtens nach Ablauf von vier Wochen 


feſtgeſetzt hat, jo läuft der letzte Termin für die Vollziehung diefes Schluß d 


aktes des Frledengwerkes mit dem nächſten Montag ab. 
hantinopel gemeldet und ſo dürft die diploma 
Sonnabend oder Sonntag us vor ſich gehen. 

Mittwoch durch die Mitglieder des Herrenhauſes veranſtaltete Banket zu 
Ehren des Staats miniſteriums hat einen ſehr günftigen Eindruck zurück⸗ 
gelaffen, zu deſſen Etklärung die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen drei 
bemerkenswerthen Reden vollſtändig hinreichen. Graf Arnim ſprach in 
ergreifenden Worten das Dankgefühl für des Königs Majeſtät aus, deſ⸗ 
ſen weiſe Politik das Land durch eine Reihe kritiſcher Erſchünterungen 
glücklich hindurch geführt hat. In hohem Grade geiſtvoll war die Rede 
des Herrn Stahl, welcher unter warmer Anerkennung der patriotiſchen 
Wirkſamkeit des geſammten Kabinets die Palme des Verdienſtes dem 
Hrn. Miniſterpräſſdenten zuertheilte und ihn als den ſiegreichen Vorkäm⸗ 
pfer des Landes in allen Konflikten der jüngften Vergangenheit hinſtellte. 
Mit großer Befriedigung muß hervorgehoben werden, daß Herr Stahl 
durch eine geſchickte Wendung auch ein helles Licht auf die Verdienſte des 
Hrn. Finanzminiſters warf, deſſen Vorſchläge gerade im Herrenhauſe 
auf häufigen Widerſtand geſtoßen waren. Der Trinkſpruch des Herrn 
Miniſterpräſidenten endlich galt der Verſammlung der preußiſchen Pairs 
ſelbſt und deutete auf den innigen Zusammenhang derſelben mit allen In⸗ 
tereſſen des Landes hin. Möchten die bei dieſem Feſte geſprochenen Worte 
in den weiteſten Kreiſen bekannt und beherzigt werden. 


nam . 
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nicht, woher die ironiſche Heiterkeit des Publikums kam, und verloren 
den Kopf. Uebrigens ſollte mich an dieſem Tage alles Unglück heimſuchen. 
Garcia ſang den Almaviva, und da er als Spanier die Mandoline ſpielte, 
begleitete er ſich ſelbſt auf dieſem Inſtrumente; weil er aber durch den 
Lärm durchdringen wollte, griff er mit recht triumphirenden Daumen 
in die Saiten und zerfprengte fie richtig. Das Lachen verdoppelte ſich. 
Ich hatte kein Piano in der Nähe und rief vergebens dem Violoncell zu, 
ein Pizzicato zu machen; der Violoneelliſt ſah mich dumm an und ver 
ſtand mich nicht. In meinem Zorne über die Ungerechtigkeit des Publi⸗ 
kums beklatſchte ich ſelbſt die — ge „Seht“, rief das Publikum ers 
ſtaunt, „der Nußftack verhöhnt uns“ Und der Lärm wurde noch um 
Vieles ärger. Ich rechnete indeß auf das Erſcheinen Baſtlio's Der 
Sänger war vortrefflich geſchminkt, die Rolle originell, aber . ach! Ba- 
ſilio ſah bei dem Heraustreten nicht vor ſich, blieb mit dem Fuß an ei⸗ 
ner Latte hängen und ſtürzte auf die Naſe. Das Publikum meinte, das 
müſſe fo fein, hielt es aber für geſchmacklos, während die, welche den 
Zuſammenhang erriethen, laut lachten. Baſilio fang nun unter Nafen- 
blulen, mit dem blutig befleckten Taſchentuche in der Hand. Und noch 
waren meine Leiden nicht zu Ende. Das Publikum ſchien des Lachens 
und Larmens müde geworden zu ſein, zu hören und nicht mehr auf mei⸗ 
nen Frack achten zu wollen, als ein neuer Unfall eintrat. Im Anfange 
des Finales des zweiten Akis kam eine Katze aus der Kouliſſe, ging keck 
an die Rampe vor und ſah neugierig in das Publikum. Man begrüßte 
fie von allen Seiten mit Miauen. Bartolo warf fie mit einem Fußſtoße 
an das andere Ende der Bühne; das arme Thier erſchrak natürlich, ver · 
lot die Beſinnung und lief auf det Bühne hin und her. Die Damen 
fürchteten ſich vor ihr; Roſine ſprang auf die, Marceline auf jene Seite; 
Andere wollten die Katze hinwegtreiben und jagten ſie herüber und 
hinüber.... Der Vothang mußte unter dem Lärmen fallen, denn man 


* 


en. — Das am lezten 


98. 
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(Berlin, 25. April. [Vom Hofe; Reife des Königs nach 
Dresden; Verſchiedenes.] Se. Maj. der König arbeitete geſtern 
nach der Tafel in Potsdam mit dem Miniſterpräfidenten und dem Mini⸗ 
ſter des Innern v. Weſtphalen. Heut Morgen empfing Se. Maj. der 
König den Hausminiſter v. Maſſow zum Vortrage. Dem Vernehmen 
nach hatte derſelbe bauliche Anordnungen zum Gegenſtande; denn auch 
der Geh. Baurath Stüler war anweſend. Später wohnte der König 
Truppenübungen bei und fuhr alsdann nach dem Wildpark, wo Aller ⸗ 
hoͤchſtderſelbe das in der Nähe gelegene prachtvolle Gewächshaus des 
Eiſenbahnditektors Auguſtin in Augenſchein nahm. Minags ließ ſich der 
König vom Minifterpräfidenten Vortrag halten, und wurde derſelbe, da 
um 3 Uhr die Abreiſe von Potsdam nach Dresden erfolgte, auch waͤh⸗ 
rend der Fahrt nach Berlin noch fortgeſetzt. Um 33 Uhr traf der Extrazug 
hier ein, und verabſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe von des Königs 
Majeſtät der Minifterpräfident, der Hausminiſter, der General v. Gerlach. 
Nach einer Unterredung des Königs mit dem Polizeipräſidenten v. Zed⸗ 
litz reiſte Allerhöchſtderſelbe, vom „ al Prinzen zu Hohenlohe, 
dem Generalarzt Dr. Grimm, dem Geh. Kämmerier Schöning ꝛc. beglei- 
tet, nach Dresden ab. Wie ich gehört, wollen Ihre Majeſtäten in den erſten 
Tagen der nächften Woche vom Dresdner Hofe nach Charlottenburg zurück- 
kehren und wird Hr. v. Manteuffel dem Könige zum Vortrage entgegenrei⸗ 
ſen. —, Unter den hohen Gäſten, welche im nächſten Monate an unſerm 
Hofe zum Beſuche eintreffen werden, befinden ſich auch der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt Prinzeſſin Tochter Marie. 
Die hohen Verwandten unſers Königshaufes wollen ſchon in nächſtet 
Woche aus dem Haag nach Berlin kommen. — Der Flügeladjutant des 
Kaiſers von Rußland, Oberſt Fürſt von Wittgenſtein, der aus St. Pe⸗ 
tersburg hier angekommen war, hat geſtern Abend ſeine Reiſe nach Paris 
fortgeſetzt; in ſeiner e ich ein junger Tſcherkeſſe. — 
Unſer Verein gegen Thierquälerei wird in nächiter Woche eine General- 
verſammlung abhalten und zugleich feinen Jahres bericht ausgeben. Der 
Fe 
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zunehmen, ohne jedoch hier zum Ausbruch zu kommen. D. Red.), das 
uns aber, wiewohl der Himmel ſtark bewölkt war, doch nur wenig 
Regen brachte. Die Landwirihe eröffnen uns die beſten Ernteausfichten, 
wenn nur bald warmer Regen ſich einſtellt. 

— [Schul- und Lehrerunterſtützungen.] Die im diesjähri⸗ 
gen Etat des Kultus-Minifteriumg für Elementarſchulen ausgeworfene 
Summe von 205,532 Thlr. ergiebt gegen das Vorjahr eine Mehraus⸗ 
gabe von 1618 Thlr. Es ſollen von dieſer Summe an Zuſchüſſen zur 
Erhaltung bereits beſtehender oder zur Errichtung neuer Schulſtellen in 
den Regierungsbezirken Poſen 1475 Thlr., Bromberg 139 Thlr., Lieg- 
nig 87 Thlr., Oppeln 50 Thlr., Magdeburg 50 Thlr., Arnsberg 60 
Thlr., im Ganzen 1861 Thlr. verwendet werden. Die neuen Schulein« 
richtungen find nothwendig geworden theils in Folge der vermehrten Zahl 
der ſchulpflichtigen Kinder, theils mit Rückſicht auf die kohfeſſtonellen 
und nationalen Verhältniſſe der betreffenden Einwohner. Hier, fo wie 
in denjenigen Fällen, wo zur Erhaltung einer bereits beſtehenden Schul 
ſtelle ein Zuſchuß für erforderlich gehalten wird, iſt die Leiſtungsfähigkeit 
der zur Unterhaltung der Schule zunächſt Verpflichteten vorſchriftsmäß!g 


} 


aa Feuilleton 2- 


hörte von dem Finale rein gar nichts mehr. Man muß Komponiſt, und 
drei Stunden einer ſolchen Tortur ausgeſetzt geweſen ſein, um begreifen 
zu konnen, was ich gelitten. Halb wahnſinnig ſtürzte ich aus dem Hauſe, 
verfolgt von betäubendem Geſchrei und Pfeifen, und als ich ſchon lange 
zu Haufe war, glaubte ich das Pfeifen noch immer zu hören, Am an- 
deren Tage bemühten ſich meine Freunde, die feindſelige Stimmung des 
Publikums zu befänftigen, und man traf alle erdenklichen Maaß regeln, 
um wenigſtens Unparteilichkeit zu erhalten. Ich aber ging nicht in das 
Theater. Man wartete vergeblich. Ich lag im Beit und war mit dem 
Kopfe tief unter die Decke gekrochen, um nichts von dem Pfeifen zu hoͤ⸗ 
ren. Der Direktor ſchickte, aber ich ließ antworten, man moge ohne mich 
ſpielen, ich kame nicht. Spät Abends weckte mich Anfangs dumpfes, dann 
immer vernehmlicher werdendes Gerauſch aus unruhigem Schlaf. Helles 
Licht fing an, in mein Zimmer zu leuchten, ich hörte meinen Namen und 
dachte mit Schrecken an die vorige Nacht. „Die Elenden, her ich bei 
mir. „Suchen ſie mich mit ihrem Hohne ſogar hier 7 5 ls ich Larm 
auf der Treppe horte, rief ich in Verzweiflung meinem 0 zu, er moge 
alle Thüren verriegeln und mir zu Hülfe N inigen Freunden, 
die ſich herbeldrängten, gelang es mit Mühe, m > aus meinem Irrthume 
zu reißen. Man war mit Fackeln gekommen 4 rief jubelnd: „Es lebe 
Roſſini!“ Nun ging ich aus der Angſt in die größte Freude über; ich 
wollte meine Thür aufmachen, aber da fielen meine Blicke auf den un« 
glücſeligen nußbraunen Frack, der an der Wand hing; er erinnerte mich 
an alle ausgeſtandenen Leiden, und ich fuhr mit dem Kopfe wieder tief 
unter die Bendecke. Es dauerte noch ſehr lange, ehe ich die Freunde ein⸗ 
ließ und endlich gar ihnen in das Theater folgte, wo mich eine Be⸗ 
geiſterung erwartete, die mich überreichlich für alles Erduldeie entſchadigte. 


— 


So kam es, daß die Franzoſen in Samſun allein von 17, 


geprüft, und ſind nach Maaßgabe derſelben die aus Staatsfonds zu 
leiſtenden Zuſchüſſe auf das unerläßlich Nothwendige beſchränkt worden. 
— Zur Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen find in den Regierungsbezir⸗ 
ken Poſen 20 Thlr., Breslau 25 Thlr. Liegnitz 20 Thlr., Oppeln 
68 Thlr., Stettin 38 Thlr., Köslin 130 Thlr., Potsdam 190 Thlr., 
Magdeburg 35 Thlr., Erfurt 317 Thlr. 15 Sgr. Arnsberg 1031 Thir. 
Koblenz 1082 Thlr., Trier 107 Thlr. im Ganzen 3063 Thlr. 15 Sgr. 
beſtimmt. 1 i m 

— [Leitung des Gefängnißweſens.] Es ift ſchon lange der 
Wunſch geweſen, die Bearbeitung und Leitung des Gefängnißweſens im 
preußiſchen Staate, ſoweit es in das Reſſort der Verwaltungsbehorden 
fällt, in Einer Perſon vereinigt zu ſehen, damit die Erfolge durch die 
Verſchiedenartigkeit des Verfahrens und der Anſichten, wie ſie in zwei 
von einander unabhängigen Behörden öfter hervortritt, nicht geſchmalert 
werden, und es war deshalb das Augenmerk ſchon länger auf die Per⸗ 


er} 


fom des Vorſtehers des Rauhen Hauses in Hamburg, Dr. Wichern ge- 


richtet, wie denn derſelbe auch ſchon verſchtedene Geſchäöfte dieſer Art, 


namentlich durch Reifen und Vorſchläge bei Behörden, beſorgt hat. Dr. 
Wichern iſtnunmehr definitiv in den preußischen Staats dienſt üb 

Derſelbe wird einerſeits die Stellung eines Rathes im Minifterium des 
Innern einnehmen, und andererſeits Mitglied des evangellſchen Ober⸗ 
kirchentuthes werden, unn in beiden Stellungen das Gefängnißweſen zu 


bearbeiten. (3.) 


„Elberfeld, 22. April. [Ein Kirchenſtreit. ]. Wie verlautet, 
befindet ſich eine hochſtehende Perſon aus Berlin hier, welche bemüht ift, 
den Riß in der reformirten Kirche, welcher durch Ausſcheiden des 
Predigers Kohlbrügge entſtand, auszugleichen und deſſen Gemeinde wie⸗ 
der mit der Geſammtkirche zu verbinden. Dem Anſcheine nach dürfte aber 
dieſe Einigung großen Schwierigkeiten unterliegen, und die Parteimän⸗ 
ner von einer oder der andern Seite, wenn nicht von beiden, bloßſtel⸗ 
len. (Fr. J.) f 


3 Frankfurt a. M. 23. April. [Vom Bundestage; dfter- 
BEN Beftrebungen.] Dem Vernehmen nach ſteht ſehr bald bei 
dem Bundestage dle Vorlage des Friedensdokaments zu erwarten, und 
wird auf dleſem Wege vielleicht am erſten der ſpezielle Inhalt deſſelben 
dem Publikum bekannt Bee. ala ift man bei dem Bumbestage 
darüber einverſtanden, daß der bekannte Aptilvertrag, welcher Oeſter⸗ 
teich unter Umſtänden auch feine außerdeutſchen Beſizungen garantitfe, 
keine @ältigfeit mehr und völlig ceifirt hat, während Oeſterreich für fei- 
nen Theil, tie man zu wiſſen glaubt, es gern ſehen würde, wenn jetzt 
ein zweitet Vertrag det Art im beſonderen Bezug auf feine italieniſchen 
Beſißungen zu Stande käme, und damit umgehen fol, dahin zielende 
Aniräge bei dem Bundestage zu ſtellen, über deren Erfolg ſich jedoch 
nicht das geringſte Sichere bis jezt abſehen läßt. Es iſt ſehr fraglich, 
“ob Preußen und die übrigen deutſchen Bundesſtaaten ſich neuerdings in 
dle Sonderpotitit, welche Oeſterreich verfolgt, hineinztehen laſſen wer⸗ 
den, und jedenfalls iſt die Nachricht, nach welcher bereits in Paris zwi⸗ 
ſchen dem e und preußiſchen Miniſter gewiſſe Verabredungen 
"über einen, von Seiten des Bundes Oeſterreich in der italleniſchen An⸗ 
gelegenhen eventuell zu eee als inkorrekt 
zu bez ee) Oeſtetteichs weiß viel Rühmens von den 
dort etirte 
e | 
"au e ebe Ant hiſch⸗ 
Idee des mitteleuropäiſchen Handelsbundes, nach deren Realiſation die 
det politifihen Ideen Oeſterreſchs um fo eher ſich einfinden würde. Wahr 
ift, daß durch die neueſten Tarifrebukllonen Oeſterreichs deſſen Handels- 
olitik die des Zollvereins überholt hat. Vom Standpunkt der Anſprüche 
jedoch, welche man in unſerer Gegenwart an die Handelspolitik, vor 
Allem nach den Grundſaͤtzen einer geſunden Volkswirthſchaft, zu machen 
hat, müſſen jene Reduktionen noch als ſehr unzureichend bezeichnet wer⸗ 
den, und datf man wohl mit Recht erwarten, daß der Zollverein etwas 
früher oder ſpäter noch weitergehende und umfaſſendere Tarifreduktionen 
eintreten laſſen wird. (B. H.) 


Kriegsſchauplatz. 
Keri m m. 


N Die Korreſpondenzen aus der Krimm reichen bis zum 18. d. Mis. 
And wir entnehmen das Folgende den Tagebuchberichten in der „Times“: 
„Die eigentliche Stadt Sebaſtopol iſt mit Ausnahme weniger Punkte jetzt 
ein nugfofer Trümmerhaufen, und was an Mauern noch aufrecht ſteht, 

‚AR nicht mehr werth, als mit der Haue eingeworfen zu werden; denn 
e ſolidd auch manche Mauer aus der Entfernung ausſieht, ſo iſt fie doch, 
in when de jen, fo morſch und bröcklich, daß ſie ein ſtarker Mann 
umſtoßen könne. Stündenlang kann Einer jetzt durch dieſe Rutnen wan⸗ 
— — einer menſchlichen Seele zu begegnen, ohne einen menſchlichen 
au 4 e und bringt er mit ſeinem Fuße ab und zu einen Stein 
uam 1 — erſchrickt der Wanderer ob dieſes Geräuſches inmitten 
der — die tas derum, als befände er ſich inmitten einer ungeheu⸗ 
ren — * ae — Weſen beherbergt. Das iſt Se 
baſtopo * mr — Saga tend Donner und Krachen eines Jahres. 

Moge es no re — — Ob dieſer fromme Wunſch erfüllt 

wird, — Beiıktte-tün dich a all Regierung abhangen. Keine Stadt 

der Welt — bemerkte kurz Jungenieuroffizier, der mit dem Terrain 

bekanat iſt — kann ſo leicht wie dieſe w 

> 3 ieder aufgebaut werden, denn 
Steine — wein — Para für ein Dutzend ſolcher Städte, 
noch flie N 

ant er e een 

Tauchererperlmenten habs legt für immmer ein Ende. Ole Borbereitungen 

zur Heimkehr werden rührig betrieben; ſchon ſind mehrere Hundert Mann 

vom Urbeiterkorps abgefahren und die Jutendantur hat noch ſchwere Ar⸗ 
beit vor fi) Sie war ed, die mit den meiſten Schwierigkelten von An⸗ 
fang an zu kämpfen hatte, und die allergrößte war jederzeit die Herbel 
ſchafſung von Schlachtvieh geweſen, da bie Sieferanten, e wie ig nur 
ihre Waare am Einkaufsplatze bezahlt bekommen hatten, ſich weitet we⸗ 
nig darum kümmerten, ob ſie todt oder lebendig nach der 1780 Fre 


von 10,000 Rinder 4000 Se 


Hunderte anführen und nur 
Lieferanten das Vieh erſt in 


8000, und die Engländer eben daſelbſt 
einbüßten. Dergleichen Beifpiele ließen ih 
die Sardinier waren die Klugen, da ihre 
der Krimm ausgezahlt bekamen, es daher auf der Ueberfahrt forgfältig 
pflegten. — Länger vielleicht als alle Rinnen, Straßen und Graben 
werden die Kugeln und Kagelbruchſtücke in der Nähe der eroberten Stadt 
den kommenden Geſchlechtetn von den geſchlagenen Schlachten erzählen, 
Viele Meilen im Halbeteife iſt die Erde mit dieſen Eiſenſtücken dicht beſäet. 
Den Ruſſen bleiben Kugeln in Maſſe, genug um ein neues Arſenal zu 
bevölkern, auch Gefüge ſtecken zu Paaren tief verſunken im Boden, die 
noch zu verwerthen fein werden; aber die Gijenfplitter der Bomben wer 


A| 
bir ngen zu machen und ſucht dabei die Han⸗ 
; Mara ac me dies b 


5 Das Refultat der Unterhaltung fei geweſen, daß man den papſt⸗ 


1 2 gumnos 

den wahrſcheinlich noch nach vielen, vielen Jahren nicht hinweggeräumt 
ſein. Haben doch nach einer oberflächlichen Schätzung die Ruſſen wäh⸗ 
rend der Belagerung 30,000 Tonnen (600,000 Etr.), und-die-Aliirten 
nicht weniger Eiſen verſchoſſen. 


‚Großbritannien und Irland. 


Bonbon, 23. April. [Der Friede und der @emeindera h.] 
In der gefirigen Sitzung des Londoner Gemeinderathes verlas Herr 


ſelbe um Auskunft daraber bittet, wie ſich die Cüy⸗Korpot 
zug auf die Proklamation des Friedens zu verhalten gedenke. Alderman 
Copeland machte hierauf einige Bemerkungen über den Frieden ſelbſt. 
Er könne nicht umhin, äußerte er, es auszuſprechen, daß das engliſche 
Volk den Frieden mit großer Gleichgültigkeit betrachte, und daß er durch- 
aus keinen Grund erblicke, weshalb man ſich zum Zuſtandekommen deſ 
ſelben Glück wünſchen oder ſich darüber freuen ſolte. Die Regierung 
werde vermuthlich dadurch, daß fie bei einer keineswegs beſonders er⸗ 
freulichen Gelegenheit Geld ausgebe, ihre Popularität nicht vergrößern. 
Sir P. Laurie erklärte ſich mit dem Frleden vollkommen einverſtanden 
und pries ihn als die größte der Wohlihaten. Das Zuſtandekommen 
des Friedens habe man vorzugsweiſe der Energie und Geſchicklichkeit 
des Kaiſers Napoleon zu verdanken. Der Lord⸗Mayor brach hierauf 
die Beſprechung dieſes Gegenſtandes dadurch ab, daß er bemerkte, wie 
in dem Briefe des Gemeinderathes von Pork kein hinreichender Anlaß 
zu einer ſolchen Erörterung liege. Er ſeinerſeits halte den Uebergang aus 
dem Kriegs- in den Friedenszuſtand für einen mehr als genügenden 
Grund zur Freude. Nach Erledigung dieſes Thema's ward eine an das 
Unterhaus zu richtende Adreſſe angenommen, in welcher der Gemeinde⸗ 
55 gegen die ſeine Reform bezweckende Bill Sir G. Grey's Einſprache 
erhebt. : 
[Eine Täuſchung.] Die Bevölkerung der Hauptſtadt iſt 
geſtern auf eine höchft ergötzliche Weiſe genarrt worden. Am Sonntag 
Morgen waren Tauſende von Plakaten angeſchlagen, worin den getreuen 
Londonern angekündigt wurde, daß am Montage (geſtern) der Abſchluß 
des Friedens vor der Bank, der Poſt, auf Charing Groß, in Weſtminſter 
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Stunde wirklich zwei Herolde, phantaſtiſch aufgepußt 

im Gefolge, hoch zu Roſſe erſchienen, und der Menge wol den;! 

den offiziell verkündeten, jedoch mit Hinweiſung auf dieſes alüglie Gr: 
m 


Frankreich. 


dolution liebäugeln, geſtattet war und noch ift, die leicht entzündlichen 
Gemüther in Italien aufzuregen, benutzt Louis Napoleon jede Gelegen . 
heit, um die italieniſchen Regierungen ſein Bedauern darüber wiſſen zu 
laſſen, daß die ſardintſche Tagespreſſe in der bekannten Weiſe die in Pa 
ris ausgeſprengten Gerüchte über die Verhandlungen der Konferenzen 
ausgebeutet habe. In dleſem Sinne hat, n 
Napoleon ſich zu einem italieniſchen Diplom ten, der ihm vor Kurzem 
vorgeftellt wurde, ausgeſprochen, indem er hinzufügte, daß er Oeſter⸗ 
reich in keiner Weiſe, nicht einmal auf diplomatiſchem Wege entge- 
gentteten würde, wenn man es in die Lage brächte, zu energiſchen 
Maaßregeln in Italien Zuflucht zu nehmen, um einer Bewegung vorzu⸗ 
beugen, oder aber eine ſolche niederzuſchlagen. Weshalb aber, darf man 
fragen, hat der „Moniteur“ nicht von vornherein die Angaben und In⸗ 
finuationen des „Siecle“, der „Preſſe“ u. ſ. w. durch eine kurze und 
bündige Erklarung auf ihren wahren Werth zurückgeführt? — Iſt der 
piemonteſiſche „Univers“, die in Turin erſcheinende „Armonia“, gut un⸗ 
terrichtet, ſo hat ſich Graf Cavour von Louis Napoleon dahin bedeuten 
laſſen, eine Verſtändigung zwiſchen Piemont und Rom ſei eine dringende 
Nothwendigkeit, eine Fortdauer der gegenwärtigen feindſeligen Bezjehun⸗ 


ten, und ſprach ſogar davon, „daß die Demagogie es ſeiner Regierung 
ſehr übel nehmen würde, wenn dieſe dem romiſchen Stuhle Zugeſtänd⸗ 
niſſe mache“, worauf der Kaiſer erwiderte, „mit redlichem Willen jeien 
alle Schwierigkeiten zu beſiegen, und was die Demagogie betreffe, jo 
höre fie auf, gefährlich zu fein, wenn man ihr zeige, daß man fie nicht 


ge. 


Paris, 23. April. [Louis Napoleon und Graf Cavour.“ 
Während es denjenigen Blättern, welche mehr oder weniger mit der Res | 


wie man uns verſichert, Louis 


gen würde ein unveramtwortlicher Skandal ſein. Graf Cavour wies An- | 
fangs auf die Schwierigkeiten hin, welche ſeiner Meinung nach obwal⸗ 


* 


Azif⸗Bey mit der Urkunde in Marſeille eingetroffen iſt. Wir werden nun 
ſehen, was Wahres an den Gerüchten über die reſervatoriſche Klauſel 
ist, welche Abdul⸗Medjid ſeiner Unterſchrift beigefügt haben fol. Der 

Friede würde, wenn es wahr wäre, dadurch nicht gefährdet fein. Die Pforte 
erhält Krieg und Frieden, Beides, auch wenn fie es nicht will, ja fie wird 
ſich wider Willen in die Zwangsjacke europäiſcher Reformen ſtecken laſſen 


i müſſen, und die Weſtmächte werden es der fanatiſchen Bevölkerung Dank 


wiſſen, wenn fie die Gibilifation, die man ihnen aufdrängt, fo aufnimmt, 
daß eine längere Fortdauer der Okkupation nöthig werden müßte. J 


Woodihorp einen Brief des Gemeinderathes von Pork in a gehöre nicht zu denen, welche ihre Verſicherung, daß ſie das Gras wach⸗ 


| ſen hören, dadurch zu beweiſen ſuchen, daß das Gras wirklich wächſt; 
aber die Thatſache iſt doch nicht wegzuleugnen, daß Alles, was bis jetzt 
hinſichtlich der Räumung des türkiſchen Gebietes durch die weſtmächtlichen 
Truppen geſchieht, nicht den Ausdruck der ernſten Abſicht hat, in det 
That das Pfortengebiet von den Gäjten jo ſchleunig als moglich frei zu 
machen. Man wird „räumen,“ und die Türkei wird dennoch okkupict 
bleiben; man wird räumen, aber nicht anders, als um in jedem Augen“ 
blick wieder bei der Hand zu fein, wenn es gilt, den Sultan gegen feine 
treuen Volker, Rajah die Moslemim, oder die Türken 
gegen die Griechen oder umgekehrt zu ſchützen. Das Protektorat iſt eta“ 
blirt, und die Türken werden Sorge dafür tragen, daß es ſich befeftige. — 
Cavour trifft in drei Tagen von London wieder hier ein. England wil die 
italien. Frage nicht fahren laſſen, und Sardinien das Eiſen ſchmieden, ſo 
lange es glüht. Frankreich unterftügt für den Augenblick nicht die 
Wünſche, die man in Turin und London hegt, aber es pflegt fi 
An der Borſe wächſt die Leloenſchaft für die italleniſche Bahn, die durch 
das Rhonethal und über den Simplon geführt werden ſoll. Hler werden 
noch bis zum ‚26. d. M. Zeichnungen zum Parlkourſe angenommen, in 
London iſt die Zeichnung berelis geſchloſſen, und man zahlt dort bereit 
hohe Prämien dafür. — Die „Commune tévolutionnaire“, die ſchon 1 
eine Anzahl ihrer Mitglieder von der Zuchtpoltzel aburthellen ſah, war 
geſtern abermals auf der Anklagebank. Es waren etwa 10 — 12 Schah. 
macher, Tiſchler und ähnliche Leute, zum Theil ſchon bejahrt, die als 
Gründer und Mitglieder jener albernen Genoſſenſchaft zur Verantwor⸗ 
tung gezogen wurden. Die Strafen, 5, 2, 1 Jahr Gefängniß und nam 
hafte, hoffentlich nicht beizutreibende Geldſtrafen, find faſt eine zu hatte 
| Strafe gegenüber der Komik ber Erſcheinung und der Abſichten der A 
geklagten. Der Hauptangeklagte, der Verfaſſer eines kommuniſti 
Manifeſtes, war der Schuhmacher Clément; er iſt zu 5 Jahren sei’ 
heitsverfuft und 10,000 Fr. Geldbuße berurtheilt. > = 
| —TSerfhäden.] Vom September vorigen bis Ende Febtuot 
dieſes Jahres betrug der Schaden an zu Grunde gegangenen Schiffen, 
welche in Marſeille verſichert waren, allein 6,200,000 Fr. 105 
oer Friedensvertrag] Die Pariſer Joutnale haben plöß. 
lich am 23. d. Abends den Befehl erhalten, nichts über den Vertrag vom 
30. März zu veröffentlichen. (K. 3.) 


Marſellle, 23. April, [Telegr. Depeſche aus Konami!’ 
nopel.] Die Ankunft des „Euphrat“ mit Nachrichten aus Konſtantino 
pel vom 15. wird telegraphirt. An dieſem Tage paſſitten den Bosporus, 
ohne anzuhalten, die franzöſiſchen Kriegsſchiffe „Wagram“, „Jena 


| } h ine 
„Duperré“, „Mogador“, „Sirene“, „Charlemagne“, „Navarin“, Re 
(4 


Blanche“, „Jupiter“, „Ma und „Tenatre“, we das 10. 
be 8 e eee etvel ber diherstlaffe von 
1848 an Bord halten. Die ſardiniſchen Truppen begannen, laut Nach. 
N ihre Einſchiffung. In Gupatoxta ſtehen 
Allonville und die Arziherie⸗ 
Ttuppen 


been nach Des Reim: eber. — Die komeſſar @efandhof 9 
— da 
ſardiniſche Spital in Konſtantinopel ward ein Raub der Flammen 2 


All 
1 Ä 5 
weiſe den Rückmarsch angetreten. Das Getredeausfuhederbol int ehe 
obe 
wo ort über Franzöſiſche 
Päſſe werden bereits nach Kertſch, Odeſſa u. f. ben 
| Ruſſen reſpektirt. . . De 
Belgien. 


Brüſſel, 24. April. [Graf Van der Meeren m eine 
der letzten Sitzungen der Repräſentantenkammer wurde Sanne ein, 
Petition erſtattet, welche der Graf Van der Meeren, ehemaliger Binde! 
[en einer der Hauptſchuldigen bei dem Komplotte von 1841, das 90 
Herstellung der holandiſchen Herrſchaft in Belgten bezweckte un ble 
Kammer gerichtet, und worin derſelbe um die Erlaubniß einfommt, wie, 

der nach Belgien zurückzukehren. Dieſe Petition, welche der „Monitelf 
in extenso veröffentlicht, enthält Details, welche ein neues Licht auf 
ene Verjhwörung von 1841 werfen; ferner Enthüllungen, die m 
als Eine hevorragende Perſönlichkeil Hollands und Belgiens, beſonde 
aber Wilhelm II., König von Holland, kompromittiren, da er nicht ale" 
Kenntniß von dieſem Komplotte gehabt, ſondern auch zu demſelben auf“ 
gemuntert, und erſt im letzten Augenblicke, als in Brüffel, Gent, Lu 
| die dort wirkenden Leiter das Signal zum Losbruch geben wollten, den 
Gegenbefehl an Van der Meeren überſchickt haben ſoll. Um aber ien 
hervorragenden Perſonlichkeiten damals nicht auf's Aeußerſie zu kompro 
mittiren, beſchloß Graf Van der Meeren, Niemand zu nennen und Alles 
auf ſich zu nehmen. (Z.) N 
' 0 Su ani e n. 
[Eine Depeſche] aus Madtid, vom 22. April, lotet: „Ole 
„Madrider Zeitung“ veröffentlicht die mit ER 
graphiſche Nebereinfunft. Der neue Dienſt wird in Kurzem beginnen. — 
O'Donnell war unpäßlich, befinder ſich abet beſſer. Eſpattero wird d 
— * 9 abreiſen. — Valencia iſt tuhig.“ — Eine zweit? 
88 l U ber ©: bade „Die amtliche Zeitung bringt heute eln . 


h „Proſt“ i f hn 
von ee dach Serila befehl, Lese gelen ve en 


lichen Stuhl fondiren ließ, und der Kardinal Antonelli habe ſich zwar 
gegen die franzöſiſche Vermittelung in allen kirchlichen Fragen ver ⸗ 
wahrt, doch aber ſich bereit erklärt, die guten Dlenſte Frankreichs 


Rußland und Polen. 


St. Peters bur 9,4 Ko J 
9, 19. April. [Konkordat mit Rom. 
Mehrere ſſrengkatholiſche Zeitungen haben die Nachricht von dem bevor 


G e bens von Unterhandlungen dankbar entgegenzunehmen. 
8 — [Das Protektorat über die Türkei; Graf Cavour; 
8 tal“ Elſenbahn; Verurthetlungen.] Die türkische Raufka⸗ 
Subs Sehn er dne aue Manjeide ddegraphitt man Razim Pascha, 
fizirten Vel «\ Dersanftatt, des urſpränglich zum Ueberbringer des kat. 

„Vertrages beftimmten, aber durch Krankheit zurückgehaltenen 


ſtehenden Abſchluſſe eines Konkordats zwi 5 * 
zwiſchen Rußland und dem paß 
lichen Stuhle verbreitet und damit die Ankunft, des uuſſichen Beiſcafberg 


v. K i ſſeleff in Rom in Verbindung gebracht. Wir konnen nicht unter 
was über die Thaiſache einer 


zwiſchen dem Petersburger Kabinet und Rom hinaus“ 
Wünſche 


laſſen, darauf hinzuweiſen, ’ 
"Bi ee ſen, daß Alles, 


geht, mit Vorſicht aufzunehmen fei; denn jene Journale pflegen 


und Wirklichkeit oft nicht genau zu ſcheiden. Jetzt wird uns 
aus guter Quelle mitgelhellt, daß die Miffion Kiſſeleff's in kirchlichen 
Angelegenheiten ſich lediglich darauf beſchränkt, die Liſte der neu aufge 


ſielten Kandidaten für die erledigten kathaliſchen Gpiskopate in Kolen | 
dem Papſte zu überreichen. Bekanntlich wurde die Beſtätigung mehrerer, 


im September des vorigen Jahres vorgeſchlagenen Kandidaten in Rom 
abgelehnt. (N. P. Z.) 10 08 bed Audi 215 

— [Anwerbung belgiſcher Ingenieure,] Aus Belgien 
‚find von ruſſiſcher Seite eine Menge Jugenieure unter den günſtigſten 


Verhältnifien angenommen worden zur Anlage von Gießereien, Maſchi⸗ 
nenfabriken, Schiffswerften für die Konſtruktion eiſerner Fahrzeuge dc. 
Mit anderen Ingenieuren ſteht man in Unterhandlung zum Eiſenbahnbau, 
der jetzt in Rußland nach allen Richtungen in Angriff genommen werden ſoll. 


— [Die Leitung des Unterrichts weſens.] Die ſo eben 


bekannt gewordene Ernennung des Unterrichts miniſters Rorow zum Mit⸗ 


glied des Unterrichtsraihes der Militärſchule hat nicht geringeres Aufſe⸗ 
hen gemacht, als ein eigenhändiges Dekret des Kaiſers in Bezug auf 
die beiden Lehrinſtitute Alexanderlyceum und Rechtsſchule, deren Kura⸗ 
tor der Prinz von Oldenburg iſt. Beides beweiſt, daß der Kaiſer fein 
Vertrauen hinſichtlich des Erziehungs und Umterrichtsweſens nicht aus⸗ 
ſchließlich — wie ſein Vorgänger — in den militäriſchen Geiſt zu ſetzen 
ſcheint. Kaiſer Nikolaus hatte mittelſt Ukaſes vom 5. November 1849 
unter Anderem vorgeſchrieben, ſaͤmmtliche Erzieher der beiden genannten 
bürgerlichen Lehrinſtitute ſollten aus Militärs beſtehen und nach dem Er⸗ 
meſſen des Kurators, des Prinzen von Oldenburg, angeſtellt werden. 
Der Prinz iſt nun bei dem Kaiſer vorſtellig geworden, daß es nament⸗ 
lich in Kriegszeiten nicht immer moglich ſei, alle Erzieherſtellen in den 
Inſtituten mit folchen Offizieren zu beſetzen, die des Deutſchen, Franzo⸗ 
ſiſchen und Engliſchen jo, weit, wie das Reglement es vorſchreibt, mäch⸗ 
tig find, um die Zöglinge darin zu unterrichten, und daß es daher wün⸗ 
ſchenswerth ſei, daß auch andere Civilperſonen zu dieſen Anſtellungen zu⸗ 
gelaſſen würden, ſofern fie allen ſonſtigen Bedingungen entſprächen. Der 
Kaiſer hat auf dieſe Vorſtellung mit eigener Hand geſchrieben: „Einper⸗ 
ſtanden,“ und: „Ich wünſche überhaupt, daß in Zukunft Offtziere nicht 
zu ähnlichen Aemtern in bürgerlichen Schulen ernannt werden.“ 


Warſchau, 22. April. [Kirchl. Friedensfeket; Waſſer⸗ 
leitung; Rauchverbot.] In allen Kirchen hat ein feierlicher Dank 
gottesdienſt wegen des in Paris herbeigeführten Friedens abſchluſſes unter 

Verleſung des kaiſerl. Manifeſtes ſtattgefunden. — In dem Saͤchſiſchen 
Gatten ſind nunmehr diejenigen Arbeiten in Angriff genommen, welche 
noch zur Herſteuung des Reſervoirs für die ſammtlichen ſtädtiſchen Waſ⸗ 
ſerleitungen erforderlich waren. Man fieht der Beendigung derſelben in 
kurzer Friſt entgegen. — Als Beweis, wie auch die lezten Beſorgniſſe 
vor der Cholera gewichen find, mag das in dieſen Tagen erlaſſene Verbot 
des Tabak- und Cigarrenrauchens in den Straßen der Haupiſtadt gelten, 
welches als Präſervativ gegen Anwandlung von choleraähnlichen Zufällen 
oder auch als Mittel zur Desinfektion der Luft angeſehen worden, und 
daher bisher geſtattet geweſen war. (P. C.) 6 
„ Odeſſa, 8. April. [Handelsverkehr und Ernteausſichten.] 
Die Ankunft dreier Handelsſchiffe hat die Frage, ob die Blokade aufgehoben fei, 
fan geloſt; zuerſt kam der Oeſterreicher „Lubezup „ der von der bie: 
gen Kaufmannswelt feſtlich empfangen wurde, und geſtern langten noch zwei 
griechiſche Segelſchiffe auf der biefigen Rhede an. Alle drei Schiffe kamen 
aus Kamieſch und Balaklawa; fie dürften indeſſen hier kaum Ladung finden, 
- de b e, mit Ausnahme von 20,000 Tſchetwert Getreide, über welche aber 
b erfügung erſt aus dem Auslande erwartet wird, keine weiteren berfüg- 
Paten Vorräthe bat. Unterdeſſen ſind die 2 ziemlich ſchlecht, 


5 da w 1 r 5 
bone un BlS Sie RS dene ieder er 
ausſaat vernichtet bat. Süͤdrußland hat beinahe kein | 
vorräthe, da diefe von den angehäuften Truppen aufgezehrt wurden; faktiſch 
find die Getreidepreiſe bier hoher, als in Marſeille. Aus den Hafen des 
Aſowſchen Meeres dürfte die Getreideausfuhr indeſſen ganz blühend werden. 
Berdiansk, Martopol, Taganrog und a 4 bedeutende Vorräthe auf⸗ 
geſtapelt, ebenſo Meist, der neueröffnete Hafen an der Küſte der Tſcherno⸗ 
morskiſchen Koſaken. Indeſſen nicht allein Getreide liegt in den Aſowſchen 
Häfen bereit, ſondern auch Wolle, Talg und Felle, welche letztere, bei der 
e Maſſe geſchlachteten und gefallenen Viehs bedeutend im Preiſe 
ſinken dürften. Bis jetzt haben die 5 — Spekulanten noch keine feſten 
Plane gefaßt; die Ernteausſichten im Weſten find gut, beſſer als hier, und 
deshalb hütet man fic, bei den vorherrſchenden hohen Preiſen auf eine Hauſſe 
u ſpekuliren. Der Graf Strogonoff ſcheint den Handel Südrußlonds unter⸗ 
ützen zu wollen. Er forderte aus Nikolajeff das Dampfſchiff „Taman“, 
um die regelmäßige Verbindun zwiſchen Odeſſa und Konſtantinopel, vorerſt 
e 14 Tage, zu eröffnen. Andere kleinere Dampfboote werden zwiſchen den 
ruſſiſchen Häfen verkehren. Andererſeits bedauert man ſehr, daß der Graf 


trogonoff zu den ſtrengſten — ern halt, und deshalb kein Antrag, 


auf Erleichterung der Quarantäneanſtalten erwartet werden kann. 
man, daß in der bisherigen Quarantäneverwaltung weſentliche Veränder 
gen eintreten werden. (W. Z.) iN 


Türkei. 


EKLaonſtanttinopel, 14. April. [Eine Denkſchrift des Für ⸗ 
„Men Ghika.] Die „Defterreid. Zeitung“ enthält eine Denkſchrift des 
Farſten Ghika, in welcher dieſer (abweichend von den bisherigen Nach⸗ 
n) ſich ebenfalls primo loco füt eine Vereinigung der Moldau und 
Walachei unter einem fremden Fürſten ausſpricht. In der Denk⸗ 
ſchrift, zu welcher der Fürſt durch die Stimmung ſeiner Bojaven ge⸗ 
drängt zu fein ſcheint, werden verſchiedene Bedenken gegen die Beſchlüſſe 
don Konſtanlinopel geltend gemacht. Beherzigenswerth find namenilich 


0 


die Klagen über die Rechte der fremden Konſulate, welche das einheimi⸗ 


ſche Rechtsweſen eo ganze innere Verwaltung ſtören. Es heißt in 
” 


der Oenkſchrift: genüge, hier blos datauf hinzudeuten, daß gleich 
der Aufrechhaltung der von den chriſtlichen Mächten mit der hohen 


forte geſchloſſenen Kapitulationen in den Fürſtenthümern das unbe⸗ 
ſchränkie Recht des Grunderwerbes, zum großen und unvermeidlichen 
achtheile der Moldauer, den Fremden nur eine neue privilegirte Aus⸗ 
nahmeſtellung verleihen würde. Schon jetzt bereiten die unter dem Schuße 


r verſchledenen Konſulate ſtehenden Ausländer, auch ohne Grund⸗ 
beſitzer zu ſein, in ihren Differenzen mit den Inländern der lokalen Mer 


gierung nicht geringe Schwierigkeiten und hemmen nicht ſelten bei gering 


ügigen Veranlafjungen den Gang der Adminiſtration. Es wäre alſo 
unerläßlich, zu beſtimmen, daß die fremden Grundbeſitzer in der Mol- 
dau in Bezug auf ihre Gründe den Inlandern gleichgeſtellt und denſel⸗ 


ben Laſten und- Obliegenheiten unterworfen werden. Ohne dieſe unab- 


deighare Beſchränkung würde eine an ſich vortreffliche Maaß regel die Mol · 


dauer, deren Schickſal Europa jetzt doch zu verbeſſern denkt, dem Ver⸗ | 
erben und einer allzu leichten Expropriation aus ihrem angeſtammten 


Orundbeſitze zuführen — ein neuer Beweggrund, die Maaßregel, oder 
wenigstens ihre legalen Beſchränkungen dem Lande zu überlaſſen, wel⸗ 
ches allein die möglichen Gefahren auf eine nützliche Weiſe abwenden 
kann, und überdies, in Anbetracht ſeines Rechtes der Autonomie, allein 

dur giegelung eines ſo wichtigen Punktes feiner inneren Geſeßgebung be⸗ 
dufen ist.“ Was hier von der Moldau gejagt ift, gilt natürl 10 Aa den 
der ganzen Türkel. Die durch den Hati⸗Humahun verfügte G 1 


eichſtelung 
ler Rechte wird zur ſchreiendſten Ungerechtigkeit, wenn ſämmtliche Exem 
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| 1856 binſichtli 
| bie ohe der hohe 


t bearbeitet werden 
re ter · 
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ſoll, ſo wind ſich eine 


3 


tionen und Privilegien der Europäer, die unter ihren Konſuln ein im 
perium in imperio bilden, unverändert beibehalten werden ſollen. 
Uber [9 hes en de Weisheit des eros Sean deren 


des iſt nach der „Indep. belge“ der Wortlaut des am 11. Februar d. J. 
Konſtantinopel entworfenen Protokolls hinſichtlich des zukünftigen Verhaͤltniſ⸗ 
ſes der Donaufürſtenthümer? Protokoll der in Konſtantinopel am 11. Febr. 
ich der Donaufürſtenthümer getroffenen Dispofitionen. 1) Da 
der hohen Pforte und Rußland hinſichtlich der Donaufüͤrſten⸗ 
thümer geſchloſſenen Verträge in Folge des Krieges zu beſteben aufgehört ha⸗ 
ben, ſo bilden die organiſchen Reßleiments nicht mehr das Grundgeſetz dieſer 
beiden Länder. In dieſem Sue der Dinge beſtätigt die hohe Pforte 
neuerbings die Iſmmunſtäten, deren ſich die genannten Furſtenthümer unter 
ihrer Lebnsbertlichteit ſeit den Kapitulationen, die ihnen von den Sultanen 
Bajazet und Mahmud II. bewilligt worden 155 erfreut haben. Sie will 
ihnen deren Genuß in einer gerechten und feſten Weise fichern, indem fie die ⸗ 
ſelben vollſtändig mit dem Fortſchritte der Zeit, den Vedürfniſſen und Wün⸗ 
ſchen aller Klaſſen der Bevölkerung und den in einem gemeinſamen Intereſſe 
mit dem ottomaniſchen Reich Feitgeftellten Beziehungen in Uebereinſtimmung 
fegt. — 2) Die Wälachei und Moldau, deren reſp. Territorien einen in⸗ 
teßrirenden Theil des ottomaniſchen Reiches bilden, werden jede, wie in der 
Wal eubeit, "eine geſonderte und unabhängige Verwaltung unter der Lehns⸗ 
herrlichkeit Sr. Maj. des Sultans haben. Bie Fospodaren werden auf Le⸗ 
benszeit unter den angefehenften Familſen des Landes ernannt. Ihre Macht 
wird don Einrichtungen umgeben ſein, welche im Stande ſind, die Ordnun 
in den Donaufürſteuthümern aufrecht zu erhalten, und das Wohl aller Klaſ⸗ 
ſen auf zweckmäßige Grundlagen zu ſtellen. — 3) Die Füͤrſtenthümer wer⸗ 
den bon jedem fremden Protektorat unabhängig, und in ihren Beziehungen 
10 05 fremden Mächten von der Pforte repräſentirt fein. — 4) Die von 
er hoben Pforte geſchloſſenen Verträge werden auch ferner in den Furſten⸗ 
thümern vollſtreckbar ſein. — 5) Die Furſtenthümer werden durch Kapu⸗ 
agas oder don den Hospodaren ernannte Agenten, die nach ihrem Willen 
abberufen werden können, und don der hohen Pforte auerkannt ſind, direkte 
Beziehungen mit der kaiſerl, Regierung unterhalten. — 6) Die Walachei 
und Moldau werden jährlich an die kalſerl. Regierung eine, auf eine billige 
und mäßige Summe feſtgeſtellte Abgabe zahlen. Dagegen werden fie keiner 
andern Auflage, welcher Art ſie ſei, unterworfen, noch zu Naturallieferungen 
auf Regulſition oder durch Zwangskäufe gehalten fein. U‘ 
thümer werden das Recht haben, die uren zu unterhalten, welche ihnen 
nothwendig erſcheinen, um die Polizei und die Aufrechthalkung der öffentli⸗ 
chen Ordnung zu ſichern. Sie werden in Uebsreinftimmin — 
Pforte die Zahl ihrer Truppen feſtſtellen, die, einmal feſtgeſtellt, ohne neues 
Einverſtändfiitz nicht vermehrt werden kann. Keine Macht ift ubrigens be⸗ 
I ſich der Ausführung der Defenſibmaaßegeln zu widerſezen, welche die 
rte und die Fürſtenthümer für die gemeinſame Sicherheit des Reiches 
unter ſich vereinbaren zu müſſen aten — 8) Die moldauiſchen und wa⸗ 
lachiſchen Schiffe haben freie Schifffabrt unter pridileglrter Flagge, wie ſie 
thnen von der Pforte bewilligt worden ſſt. — 9) In dem Fall, daß die 
Ordnung geſtört wird, kommt es der Pforte zu, ſie herzuſtellen; aber ſie 
würde zu einer bewaffneten Intervention nur dann ſchreiten, nachdem ſie ſich 
mit den hohen kontrahirenden Parteien über die Weiſe und Dauer derſelben 
berftändigt hat. — 10) Keine Feſtung wird auf dem rechten Donau » Ufer 
oder auf einem Punkt des moldan⸗walathiſchen Territoriums aufgeführt, ohne 
ein vorläufiges Einverſtändniß zwiſchen dem einen oder dem andern Fuürſten⸗ 
thum und der lehnsherrlichen Macht. Alle in Nudes hen auf dieſe Feſtun · 
gen ſich beziehenden Fragen werden gleichfalls durch gemeinſchaftliche, freie 
ebereinkunft be f. Die hohe Pforte darf in Kriegszeiten durch ottoma 
niſche Truppen diejenigen Fe 
ihre Koſten erbaut ſind. — 11) Wenn die Herſtellung eines dauernden 
Quarantäneſpſtems zwiſchen den beiden Donau⸗Ufern, wider alles Erwarten, 
in Zukunft für nothwendig erkannt werden ſollte, würde die Sanitäts verwal⸗ 
tung in der Moldau und Walachei nur von den Donaufürſtenthümern abs 
hangen. Das Prinzip jeder Quarantäne wird vor der Ausfübrung mit der 
Pforte diskutirt. — 12) Gemäß den ab antiquo der Walachei und Moldau 
zuerkannten Pripilegien, erkennt an und ſchützt der Sultan die Unabhängigkeit 
der inneren Verwaltun, 


denſelben ergänzt, wider⸗ 
„oder mit fremden Mächten abgeſchloſſene Verträge und Intereſſen, 
die von ihnen berfließen, berübren. — 13) Alle Kulten und ihre Bekenner 
werden gleiche Freiheiten und gleichen Schuß in beiden ee ger 
nießen. — 14) Kein Individuum und keine Korporation können, durch wel⸗ 
ches Motiv es ſei, ohne eine billige Schadloshaltung, die von einer gemiſch⸗ 
ten Deputation, welche beiden Parteien die nöthige Garantie giebt, abge⸗ 
ſchätzt worden iſt, expropriüirt werden. 358 
15) Fremde können in der Moldau und Walachei liegende Güter befien, 
wenn, fie dieſelben Laſten wie die Eingebornen tragen und ſich den Gefegen 
unterwerfen. — 16) Alle Moldauer und Walachen find ohne Ausnabme zu 
den öffentlichen Aemtern zugelaſſen. — 17) Die Beziehungen zwiſchen den 
Eigenthümern und Bauern werden auf eine billige Weite, und, ſo diel als 
möglich, durch gegenſeitiges Uebereinkommen geregelt. Die Dienſte und per⸗ 
fönlichen Servituten, welche noch, unter welcher Benennung es fei, beſtehen, 
werden für ablösbar durch ein beſonderes Geſetz erklärt, welches fpäteftens 
in einem Jahr erlaſſen und ausgeführt werden wird, in der Art, daß ſie in 
einer nahen Zeit gänzlich aufhören. — 18) Alle Klaſſen der Bevölkerung, 
obne irgend Linen Unterſchied der Geburt oder des 8 genießen 
7 der ene 10 and beſonderg des Rechts des Beſſ 
er allen Geſtaltenz aber die 0 ug der both techte wird 
einen auswärtigen Schuß geſtellten Eingeborenen ſüspendirt. — 19) 
Das liegende Eigenthum, welches ſeine Inhaber ſeien, wird der Steuer 
unterworfen, wie jedes andere. Die Kopfſteuer hort ganzlich auf. — 20) 
Alle Induſtrien werden frei fein und die Monopole, welcher Art fie feien, 
in Städten und Dörfern, gänzlich aufgehoben. — 21) Die Hosvodaren find 
auf Lebenszeit wählbar. Bie Pforte wird ſie nur in dem Falle des gericht⸗ 
lich in den feſtgeſetzten Formen konſtatirten Hochberruths abberufen. — 22) 
Der von einer Liſte dreier, nach den feſtgeſetzten und von dem Sultan ge; 
nehmigten Regeln, gewählten Aha Erkorene wird Hospodar fein. — 
23) Sobald die Bete krundlagen der neuen Organiſation feſtgeſtellt 


find, wird zur Wahl der neuen Hosvodaren geſchritten. Bis dabin werben |. 


die beiden Furſtenthümer jedes durch eine brobiſoriſche Regierung oder, Kai» 
makamie verwaltet, über deren Zuſammenſezung ſich die hohe Pforte mit 


den hohen kontrabirenden Partelen verſtändigen wird. Das proviſoriſche 


Goudernement, welches die den Hospodaren zustehende, Auktorität genießt, 
wird in der möglichft kürzeſten Friſt und in Gegenwart eines ottomaniſchen 
Kommiſſars zu der neuen Organſſation der beiden Fürſtenthümer ſchreiten.— 
24) Die Civilliſte der Hospodaren wird ein für allemal bei jedem Antritt 
der Funktion feſtgeſtellt — 25 Sie werden das Recht haben, ihre Minifter 
zu ernennen und zu verabſchieden. Sie haben in Gemäßheit der Geſetze die 
Dispoſition über die bewaffnete Macht; fie laſſen der Legislatur das jähr⸗ 
liche Budget vorlegen und legen von den, Ausgaben ihr Rechenſchaft ab; ſie 
f Were Geſetze aus, fie haben das Begnadigungskecht. 
Legislative und ſchließen ihre Sitzungen nach den durch das Geſetz feſtge⸗ 
ſtellten Normen; ihre Inſtiatide und der Modus ibrer Sanktion wird durch 
— n geregelt T 26) Die Legislatur wird in der Weiſe bergeſtellt, 

ſie in ihrer 
die 1 4 aller Klaſſen der Bevölkerung, zu wahren, ibren legitimen 
Wünſchen Genüge zu thun und die Alte der Verwaltung wirkſam zu fon» 
teoliten. Sie wird in gleicher Weile alle auf die Organiſation der Armee, 
auf die Verwaltung im engern Sinne, auf die der Finanzen, der Juſtiz, des 
offentlichen Unterrichts, der Staats- und Kloſtergüter, ſowie die auf die großen 
Konzeſſionen für öffentliche Arbeiten fh bestehenden Geſeze voltren. Die Ge⸗ 
etze, welche von der 1 L votirt und don den Hospodaren bekannt ‚ges 
macht find, finden auf alle Eingeborene Anwendung, und find deshalb auch für 
andere Bewohner des ottomaniſchen Reiches, welche in den Fürſtenthümern 
anſäſſig ſind oder werden oder dort Örundbefip haben‘ verpflichtend. — 
27) Die gerichtliche Gewalt wird von der adminiſtratiben unabhängig fein 
und alle nothwendigen Garantien bieten. — 28) Welches auch die definitive 


Heſtaltung der Legislatur ſei, fo wird fie einen Senat umfaſſen, der aus den 


berdorr 


€ endften Notabilltäten des Landes zufammengeſetzt it. — 29) Da 
die kon 


irende Legislative für die beiden Fürſtenthümer gleichförmig fein 

N zur 9 lfte moldauiſche, zur Halfte 2 1 095 0 ung 
miffion, welche don den Ralmafams im Einberſtändniß mit dem oftomanifchen 
Kommiſſar deſignirt iſt, unverzüglich nach Konſtantinopel begeben, um dem 


Sie berufen die 


uſammenſtellung und in ihrem Ganzen unabhängig iſt, um 


7) Die Fürsten 


ngen beſetzen kaſſen, welche ausſchließlich auf e 0 15 5 
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Dis pofitio nen über bie Oona ufürſten hu mer.) „Solgen⸗ 


or pullgen Reglement nicht allein die neuen, durch die 8 Ar⸗ 
wendig gemachten Kombinationen, ſondern auch alle diejenigen zu 
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Bukaxeſt, 16. April. [ Feuer; Räub 
Agen 9 und 10 Uhr durch Feuerl 


die Straßen unſicher machen. 
gegen dieſes Geſindel angeordnet. (F. P. 3.) 


Aſie n. er 


Japan. — [Die neue Stellung der Holländer] auf Japan 
betreffend, haben es die Holländer, da fie nicht gewaliſam auftreten 
wollten oder konnten, zu keinem förmlichen Vertrag bringen können. Nur 
eine Uebereinkunft wurde (9. Nov. 1855) zwiſchen dem Obetvogt der 
Faktorei auf Deſima, Donker Curtius, und japaniſchen Kommiſſären ge⸗ 
ſchloſſen, welche bis zum Abſchluß eines Vertrags Geltung habe. Die 
Ratifikationen dieſes Uebereinkommens, welches am 1. Dez. 1855 in 
Kraft trete, ſollen innerhalb zweier Jahre zu Nangaſaki ausgewechſelt 
werden. Die Stellung der Holländer iſt hiernach in mancherlei Weiſe er- 
leichtert, ohne ihnen jedoch ſolche Vortheile zu gewähren, wie ſie die 
Amerikaner abgezwungen haben. Die Holländer bleiben auch noch Laſten 
unterworfen, wovon Amexikaner und Engländer frei find. Sie müſſen 
Deſima, wahrſcheinlich um ſchweren Zins, von der japaniſchen Regierung 
pachten, und Wohnhäuſer, Waarenlager und Werften auf eigene Koſten 
bauen und unterhalten. Sie müſſen die herkömmlichen Geſchenke für Se. 
kaiſerl. Maj, und für die Prinzen, dann den jählichen Tribut, wie bis 
jetzt geſchehen, darbringen. Wenn ſie nach Nangaſaki gehen, ſind ſie 
noch der polizeilichen Unterſuchung unt en. Dann ſoll im 
andelsverkehrs bleiben, wie fie bis jetzt geweſen. 
Würde von einer Seite eine Aenderung gemünfcht, ſo werde die Regierung 
von Nangaſaki, nachdem ſie ſich vorher mit dem holländiſchen Obervogt 
benommen, ſie anordnen. Man ſieht, von einer Gleichſtellung der beiden 
Reiche iſt noch keine Rede. Hingegen können die Holländer ohne poli- 
zeiliche Aufſicht Deſima ne ‚fie brauchen die Japanen nicht, wie 
L weſen, durch Nlederknien, ſondern blos in europälfcher 
zeiſe zu grüßen. Ihre Vergehen werden nach vaterländiſchen Geſetzen 
gerichtet und beſtraft. Sie haben auch in den japaniſchen Häfen Zutritt, 
welche anderen Nationen geöffnet ind oder künftig geöffnet werden. Ihre 
Kauffahrer dürfen Pulver, Gewehre und Kanonen an Bord behalten. 
Von nun an können Japanen, wenn fie hierzu vermöge der einheimiſchen 
Geſetze die Eclaubniß erhalten, nach Deſima kommen. Ungeachtet ihres 
Sonderrechts hat, wie man weiß, der holländiſch⸗japaniſche Handelsver⸗ 
kehr während, der letzten Jahrzehnte nur geringen Vorthell getragen. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß jetzt, wo dieſes Sonderrecht e en. 
wo ſie mit den bettiebſamſten Handels nationen, mit Amerikanern und 


Engländern, wetteifern müſſen, die Holländer nach Verlauf einiger Zeit 


es geeignet finden, den neuen Rivalen das Feld zu räumen, oder ſich 
dazu eniſchließen müſſen, den japanſſchen Verkehr mit Verlust zu unler- 
halten. Der Gebundene kann mit dem Freien keinen Wettlauf unter- 
halten. (A. A. 3.) 8 e —ͤd — 
— [Von England eroberte Staaten, Finanzielkes.] 
Ein dieſer Tage veröffentlichter amtlicher engliſcher Bericht giebt ein⸗ 
SEHR der feit 1849 in Oftindien den britiſchen Beſitzungen eine 
ve n Staaten, deren Flacheninhalt 118,968 engliſche Quadrat- 
meilen beträgt, und welche, theils weil der letzte Fürſt ohne le— 
gitime Erben verſtarb, theils in Folge von Mißregierung, einge⸗ 
zogen ſind. Es ſind dies Oſcheipur in Bundelkund Sumbulpur in 
Bengalen, Bughut am Setledj, ein Theil von Sikkim im nordoſt⸗ 
lichen Indien, das von Mier All Morad, einem der Eure don 
Scinde, angefallene Territorium Pegu, die Landſchaft Oſchularam, So⸗ 
naputty und Nord⸗Kaſchar, das Territorium Nagput, Ihanſi in Bun- 
delkund und Budawul in Kondeſch.— Das in Bicma eroberte Pegu 
beträgt 2306 engliſche O.⸗M. und zählt 133,000 Einwohner. — Die 
Stactshaushalts- Abrechnung von Indien welſt für das Finanzjahr 
1854 — 1855 ein Defizit von 2,543,710 Pfd. St. nach, außer einem 
Defizit von 2,044,177 Pfd. St. im Jahre zuvor. Die Netto-Einnohme 


betrug für 1854 — 1855 24,241,478 Pfund Sterl, die Nelto⸗Ausgabe 


26,785,188 Pfd. St. Ne 


! A ü een 
[Die Machtentwickelung Nordamerika's im Stillen 


Ozean.] Die Beſitznahme Neu -Kaledoniens durch die Franzoſen hat 
in den Vereinigten Staaten einen beſorglichen Eindruck gemacht, ſo daß 


man jeßt den im Stillen Ozean zerſtreut liegenden Inselgruppen eine 
vorzügliche Aufmerkſamkeit widmet. Im Tonga⸗Archipel auf den Navi. 
gatorsinſeln, ſo wie auf den anderen bedeutenden Gruppen ſind in der 
letzten Zeit Konſuln ernannt worden; die Fidſchlkannibalen hat man ſo⸗ 
gar (Oktober 1855) zur Anerkennung elner bedingten Oberherrlichkeit 
gezwungen. Wir beſitzen über die intereſſanten Vorgänge auf den Fid⸗ 
ſchi den ausführlichen Bericht eines Augenzeugen, welcher das Benehmen 
des Kommanders Boutwell von der amerikaniſchen Kriegsſchaluppe 
„John Adams“ mit Lob überhäuft. Die Zidſchlinſeln ſind eine der herr⸗ 
lichſten Gruppen der Südſee; fie erfreuen ſich eines gefunden und gemä⸗ 
ßigten Klimas, beſitzen einen fruchtbaren Boden und konnen alle tropi- 
ſchen Früchte hervorbringen. Blos ſieben Tagerelſen von Auſtralien und 


Neuseeland entfernt, werden fie wohl künftig zu dieſen Ländern in eine 
ähnliche Stelung kommen, wie Weſtindien zu Europa und Amerika. Die 


reichen Produkte der Fidſchl, wo hinlänglich Raum iſt für fünf Millionen 


Menſchen, können dorthin auf den Markt gebracht werden Eine einzige 


Inſel der aus 154 beſtehenden Gruppe umfaßt einen Flächenraum von 
ungefähr 500 engliſchen Geviertmeilen und wird von mehr als einem 


ut 


herrlichen Strom durchzogen. Innerhalb dieſer zukunftreichen Gruppe 
haben ſich nun ſeit mehreren Jahren eine Anzahl engliſcher und ameri⸗ 
kaniſcher Kaufleute niedergelaſſen, welche mit den Wallfiſchfangern 
und anderen hier anlegenden Schiffen einen vortheilhaften Handel 
treiben. Die Amerikaner klagten in den letzten Jahren über allerlei 
Bedrückungen; fie berichteten, mehrere Mannſchaften ſeien ermordet 
und von den Kannibalen aufgefreſſen worden. Kommander Bout⸗ 
well erſcheint, verlangt Genugthuung und Sühne. Thakombau, Häupt- 
ling eines großen Theils der Fidſchi, hielt es fürs Beſte, fi ohne Wi⸗ 
derſtand zu unterwerfen. und einen Vertrag mit den Amerikanern zu 
ſchließen. Der Häuptling verſprach für künftig eine beſſere Aufführung; 
auch ſollte der Ausbreitung des Chriſtenthums kein Hinderniß entgegen 
treten. Zur Sühne der früher den Amerikanern zugefügten Verluſte mußte 
Thakombau Schuldſcheine unterzeichnen, welche unter allen Umſtänden 
bei der Verfallzeit abgetragen werden müßten. Andere Häuptlinge waren 
unbeſonnen genug, Widerſtand zu leiſten. Ihrer Widerſetzlichkeit folgte 
die Strafe auf dem Fuß. Die Amerikaner ſtiegen ans Land, zogen ins 
Innere der Inſeln, verbrannten die Häuſer und zerſtörten die Habe. Jetzt 
kamen auch fie an Bord der Schaluppe, verſprachen und unterzeichneten 
Alles, was die Amerikaner ihnen vorlegten. Es find dies keine gleich⸗ 
gültigen vorübergehenden Händel. Jene Inſelgruppen haben ſeit der 
Woldentdeckung in Kalifornien und Auſtralien, ſeit den mancherlei neuen 
Beziehungen zwiſchen Amerika und Aſien, und dem jungen, friſchen Leben 
im ſtillen Ozean die Aufmerkſamkeit der ſeefahrenden Nationen auf ſich 
gezogen. Der Verkehr in jenen Gegenden der Erde nimmt zu in gewalti⸗ 
gem Maaßſtab. Kaum iſt ein Jahr verfloffen feit der Eröffnung der ja- 
paniſchen Hafenſtadt Hakodadi auf Jeſo, und bereits find 76 amerikaniſche 
und europäiſche Schiffe dort vor Anker gegangen. Der wiederholte An- 
blick ſo vieler trefflich gebauter Fahrzeuge hat auf die Japanen einen 
außerordentlichen Eindruck gemacht. Sie bieten nun, wie man von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten berichtet, alle Mittel auf, um ebenfalls ſolche Schiffe zu 
erhalten, ſie mit ähnlichen Waffen zu verſehen und eine Mannſchaft heran⸗ 
a welche im Stande wäre, die neumodiſchen Fahrzeuge zu regieren. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 5 

Die Kommiffion des S ne zur Beratung des Staatshaushalts⸗ 
Etats pro 1856 hat in ihrem erſten 1 ausgegebenen Bericht bei verſchie⸗ 
denen Titeln auch Anträge gi Bei Erörterung der Ergebniſſe der Poſt⸗ 
verwaltung, die neben der Berüdfichtigung der Bedürfniſſe des Verkehrs und 
der billigen Wünſche des Publikums geſteigerte Einnahmen nachweiſen, wurde 
der Antrag eingebracht: Das Herrenhaus wolle beſchließen: den Wunſch 
auszuſprechen, daß die Poſtezpeditionen auf dem Lande und in den kleinen 
Städten, an Sonn⸗ und Fefttagen auch während der Mittagszeit, wo ein 
Gottesdienſt nicht ſtatt zu finden pflegt, eine Stunde lang ehfnet und zur 
Annahme und Ausgabe von Poſtſachen angewieſen werden. Zur Begründung 
dieſes Antrags wurde Folgendes angeführt: Die Landbewobner pflegen gro⸗ 
ßentheils ihre Poſtſachen el zur Poſt zu bringen und dort in Empfang 
zu nehmen; der Sonn» und Feſttag ſei der Tag, an welchem ſie vorzugsweiſe 
in die Stadt, oder überhaupt an den rag zu kommen pflegen, ihr Wohn⸗ 
ort ſei davon oft ſo weit entfernt, daß ſie ohne die größte Beläſtigung weder 
Morgens vor 9 Uhr, noch Abends nach 5 Uhr in der Poſtanſtalt fein 
Dieſe faktiſche Behinderung, an Sonn- und Feſttagen Briefe abgeben und 
empfangen zu konnen, bringe ihnen oft ſogar große Nachtheile und Gefahren. 
Die neue Beläſtigung der Poſtbeamten werde nicht ſehr groß werden, da die 
pedition an Orten, wo ſich das beregte Bedürfniß zeige, nicht erheblich 
fet, und der expedirende Beamte in der Regel im Eftpeditionsgebäude ſelbſt 
wohne. Der Herr Regierungskommiſſar ſtellte dieſem Antrage folgende Bes 
denken entgegen: Es ſei nicht füglich zuläffig, zu Gunſten der Landbewohner 
Anordnungen zu treffen, die man den Einwohnern größerer Städte verſagt 
laſſen wolle; auch ſei es ſchwer, die Grenze zwiſchen denjenigen Stäbten zu 
ziehen, auf welche der Antrag Anwendung dae ſolle und auf welche nicht; 
erade an den Orten, wo man den Poſtbeamten eine neue ee bes 
mmen wolle, pflege nur ein ſolcher oder deren wenige zu fein, ſo daß ein 
Wechſel ſelten eintreten könne; mit der mehr und mehr erſtrebten Heilighal⸗ 
tung der Sonn» und Feſttage trete der Antrag nach mehreren Richtungen hin 
in Widerſpruch. Die 0 l 
den ſtark beſchaͤftigten Poſtbeamten an Sonntagen die Gelegenheit zum Beſuch 
des Gottesdienſtes und die Möglichkeit, nach vollbrachter Arbeit in der Woche 
einem gewiſſen Ruhepunkte zu gelangen, nicht geſchmälert werde; indirekt 
mme ſolches dem königlichen Dienſtintereſſe zu Gute. Der Poſtſchluß wirke 
zugleich anderm geräuſchbollen Treiben in geſchäftlichem und ſonſtigem Privat⸗ 
derkehr zu Gunſten der Sonntagsfeier entgegen. Die Ausgabe und Annahme 


unten. 


Poſtberwaltung müſſe großen Werth darauf legen, daß 


4 


der Sendungen während einer Stunde nöthige die Beamten vorher und nach⸗ 
her zum weiteren Dienſte in einem nicht zu unterſchätzenden Maaße. Aus 
vorſtehenden Gründen erklärte ſich der Vertreter der k. Staatsregierung gegen 
dieſen Antrag; derſelbe wurde jedoch nach längerer Diskuſſion mit gegen 
6 Stimmen angenommen, und die Kommiſſion iſt daher in der Lage, dem 
Herrenhauſe die Annahme des obigen Antrags zu empfehlen. 


Haus der Abgeordneten. 


„Der Rittergutsbeſitzer und Oberſt v. Niegolewski auf Niegolewo, Buler 
Kreiſes, trägt in einer Petition vom 12. b. M. vor, daß er die Rede, welche 
der Abg. v. Morawski in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, vom 
8. Februar d. J., gehalten habe, ins Polniſche 40 überſetzen laſſen, und 
einen wortgetreuen Abdruck gelben, in der Merzbach'ſchen Druckerei zu 
Poſen in der Art beranſtaltet gehabt habe, daß links der Text in volniſcher, 
rechts in deutſcher Sprache gedruckt werden ſollte, daß aber bet Druck durch 
das k. Polizeidirektorium in Poſen ey t und der Saß unter a ger 
legt worden fei. Unter Bezugnahme des $. 38 des Wrehgeishes vom 12. Mai 
1851, welcher verordnet, daß Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider 
Kammern, inſofern fie wahrheitsgetreu erſtattet werden, von jeder, Verant⸗ 
wortlichkeit frei bleiben, richtet er an das Haus der Abgeordneten die Bitte: 
beim Miniſterium erwirken zu wollen, daß nicht nur in dieſem ſpeziellen 
Falle ſofort das Verbot des Drucks der Rede des Abg. b. Morawski zurück⸗ 
genommen, ſondern auch Maaßregeln geicoften werden, daß die beſtehenden 
Geſetze auch den Polen gegenüber unbedingt zur Ausführung und Geltung 
kommen. Der Petition iſt das zum Druck beſtimmte Exemplar der polniſchen 
Ueberfegung der v. Morawski'ſchen Rede beigefügt. Der anweſende Kommiſ⸗ 
ſarius des Herrn Miniſters des Innern ließ ſich dahin aus: Ueber die frag⸗ 
liche Angelegenheit ſei der Staatsregierung bis jetzt nur ſo viel bekannt, daß 
das k. Polizeidirektorium zu Polen, ohne deshalb borangegangene miniſterielle 
Anweiſung, die in Rede ſtehende Schrift, als gegen den Inhalt der $$. 100, 101 
des Strafgeſetzbuchs verſtoßend, in Ausübung der nach §. 29 des Preßgeſetzes 
vom 12. Mai 1851 der Polizeibeboͤrde K Befugniß im Monat März 
mit Beſchlag belegt, die Staatsanwaltſchaft auch mit dieſer Sg: 
ſich einverſtanden erklärt babe, und deshalb vorausſichtlich das gerichtliche 
Verfahren wegen Aufrechthaltung der Beſchlagnahme und weiterer Verfol⸗ 
gung der Schrift, reſp. der etwa ſtrafbaren Perſonen, ſchon anhängig gewor⸗ 
den ſei. Die zum Oruck der fraglichen Schrift beſtimmten Platten, Formen 
u. . w. ſeien natürlich, gemäß dem F. 29 cit., ebenfalls der Beſchlagnahme 
unterworfen worden; in anderem Sinne aber habe „eine Unterſagung des 
Drucks“, wovon die Petition ſpreche, nach den vorliegenden Nachrichten nicht 
ſtatigefunden. Die verhängte Beſchlagnahme an miniſterieller Stelle einer 
Remedur zu unterwerfen, dazu habe bisher um ſo weniger ein Grund obge⸗ 
waltet, als der Petent ſich über das Polizeidirektorium zu Poſen in den hö⸗ 
heren Inſtanzen noch nicht beſchwert habe. Uebrigens würde die Regierung 
bei der jetzigen Lage der Sache auch ein derartiges Eingreifen, da die Ge⸗ 
richtsbehoͤrden ſchon mit der Angelegenbeit befaßt ſeien, nicht für zuläſſig er⸗ 
achten können. Der Petent werde bielmehr lediglich den Ausfall des ges 
richtlichen Verfahrens abzuwarten haben. Die Kommiſſion tritt letzterer An⸗ 
ſicht bei, und kann daher dem Hauſe der Abgeordneten nur empfehlen, über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 26. April. [Bevölkerung.] Bei der im Dezember 
v. J. vorgenommenen Volkszählung im Regierungsbezirk Poſen hat ſich 
eine Bevölkerung von 899,425 Givileinwohnern ergeben. Davon ſpre⸗ 
chen nur polniſch 479,960, nur deutſch 245,054, polniſch und deutſch 
174,409. Außerdem wurde von 2 Perſonen konſtatirt, daß ſie nur fran⸗ 
zöſtſch ſprachen. Im Jahr 1852 betrug die Bevölkerung 898 338 See- 


len, ſo daß in den letzten 3 Jahren die Bevölkerung ſich um 1087 See⸗ 
len vermehrt hat. 


S Bromberg, 25. April. [Realſchulbauz ein eigen thäm⸗ 


licher Verkauf; Elbinger Dampfſchiff; Waldbrand.] In der 
geſtrigen Siadwerordnelenverſammlung war zunächſt der Beſchluß wegen 
Erbauung eines Realſchulgebäudes von Intereſſe. Es lagen zwei Bau- 
pläne vor, von denen der des hieſigen Bauinſpektors Pfannenſchmidt 
(Anſchlag 29,000 Thlr.) nach forgfältiger Prüfung acceptirt wurde, und 
da noch einige Räumlichkeiten vergrößert und ſonſtige Abänderungen ge⸗ 
troffen werden ſollen, ſo belaufen ſich jetzt die Koſten des Baues auf 
31,990 Thlr., welche theils aus dem Mahlſteuerfonds bis zum Jahre 
1858, theils aus dem Sparkaſſen-Reſervefonds ꝛc. beſtritten werden. 
Die Realſchule wird mit einer Elementar- und Bürgerſchule verbunden 
und Räumlichkeiten für im Ganzen 970 Schüler enthalten, und zwar 
11 Realklaſſen (von Sexta bis Untertertia Paralleleoetus), 3 Elemen⸗ 


tarklaſſen und endlich 2 Bürgerſchulklaſſen. Außerdem enthält das Ge⸗ 


baude eine Dienſtwohnung für den Schuldiener, 2 Reſerveſchulzimmer, 
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1 Zeichnenſaal, 1 Schulfaal für 450 Perſonen, 1 Laboratorium, 1 
Bibliothekzimmer, 1 Konferenzzimmer, 1 Direktorialzimmer, 1 Zimmer 
für chemiſche ꝛc. Apparate und 1 Holzgelaß, das aber nöthigenfals 
auch ſogleich noch in eine Klaſſe umgewandelt werden kann. Das Ge⸗ 
baude wird hiernach alſo eins der größten unſerer Stadt werden. — 
Der Bäcker J. aus — — hatte an ein Grundſtück in Fordon 


eine Schuldforderung von 80 Thlrn. Das Grundſtück kommt zur Sub⸗ 
haſtation; die gerichtliche Taxe beträgt 250 Thlr. Es wird im Termine 
bemerkt, daß der Käufer die auf dem Grundſtücke ruhende Verpflichtung 
eines Altentheils von Getreide ꝛc. im Betrage von etwa 74 Thlr. jährlich 
mit übernehmen müſſe. Um mit feiner Forderung nun nicht auszufallen, 
bietet J. weit über die Taxe und treibt die Verkaufsſumme bis auf 600 
Thlr., wofür das Grundſtück ihm zugeſchlagen wird. Jetzt erſt gehen ihm 
die Augen auf, zumal, da er erfährt, daß das Grundſtück einen jährlichen 
Pacht von nur ca. 20 Then. einbeinge. Er will den Kauf rückgängig 
machen, aber es iſt natürlich zu fpät. J. verliert auf dieſe Weiſe alſo 
nicht nur ſeine 80 Thlr., ſondern er muß jährlich außer anderweitigen 
Abgaben noch 54 Thlr. zuzahlen. (Die Sache klingt in der That etwas 
fabelhaft; der Käufer muß eine eigenthümliche Natur fein, wenn er erſt 
nach dem Kauf um die Einkünfte des Grundſtücks ſich kümmert. D. Red.) 
— Geſtern langte hier auf der Brahe der ſchon feit einigen Tagen er⸗ 
wartete Dampfer von Elbing an, welcher zur Fahrt zwiſchen Elbing und 
Berlin beſtimmt und für die Paſſage durch die Kanäle eingerichtet ist. 
Der Dampfer iſt nur mit einem großen Rade (am Hintertheil des Schif⸗ 
fes) verſehen und dabei lang, flach und ſchmal gebaut. Der hohe Schorn⸗ 
ſtein iſt zum Umlegen bei dem Paſſiren der Brücken eingerichtet. Die 
Länge des Schiffes beträgt 110 Fuß, die Breite 14 Fuß und die Trag⸗ 
fähigkeit 1000 Eine. Gegenwärtig iſt es mit ca. 700 Cien, belaſtet; es 
iſt lediglich zum Gütertransport beſtimmt und in Elbing auf Koſten einer 
Akltiengeſellſchaft erbaut worden. Bei dieſer erſten Probefahrt hat es von 
Elbing bis Bromberg aus verſchiedenen Hinderungsgründen 5 Tage (0 
zugebracht. Man zweifelt hier daran, daß es ſich bewähren werde. — 
Am 18. Abends fand in dem Forſtſchutzbezirk Jeſioree der Oberförsterei 
Wodzek bei Schulitz ein Waldbrand ftatt, welcher etwa eine Fläche von 
2 Morgen ergriff. Die Urſache der Entſtehung des Feuers kann nicht 
angegeben werden. 


— 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 


A. B. in Poſen. Wir bedauern aufrichtig, am Wunſche wenigſtens 
ſo lange nicht entſprechen zu können, als uns die Schrift nicht zugegangen 

in X. Es iſt nicht vergeſſen; ſobald der Raum geſtattet, das Ueberſen⸗ 
dete im Zuſammenhange zu bringen, geſchieht es mit Vergnügen. — W. in 
Poſen. Beſchränkung des Raums iſt ein ſehr gebieteriſches Moment; übel 
gens veraltet in dieſer Form der Artikel auch nicht. 


Angekommene Fremde. 
Bon 25. Abril. 


MYLIUS’ HOTEL bh DRESDE. Die Gutsb. Graf Mater aus 
Pſfarsfie, Valm aus Jaukowice, v. Mrozinski aus Chwaktowo, v. 15 
donski aus Siekierll und Treppmacher aus Wulka; die Kaufleute 
Lamprecht aus Stettin, Deude aus Magdeburg, Lohbeck aus Berlin, 
Jauch und Blanquet aus Hamburg. 

HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant a. D. v. Spiegel aus Branden 

burg; die Gutsb. Graf Bulnsft aus Glesno und Willmann au 
Exeſſen; die Gutsb. Frauen v. orzenska aus Witaſzyse und v. Kos 

coroweka aus Jaſin. 

Gulsbeſitzer v. Dobrzycki aus Ba“ 

borowo; die Kaufleute Wendbach aus Bremen, Vauſch aus Breslal, 
ag af Arnſtadt, Sommer aus Bielefeld, Böttcher und Hitſch 
aus eriin. 

SCHWARZER ADLER. Fu Gutsbeſtget ven Bojanowefa aus 


Ikowiee und Domänenpächter Lehmann aus Moseisko. ER 
HOTEL DU NORD. Die Kaufleute Colbener aus Bielefeld, Drüm 
mer aus Bromberg und Apotheker Nichs aus Grätz. der 
GOLDENE GANS. Gutspachtet Walz aus Gora und Guteb. Böhm 
aus Kifzfowiec. pr 
HOTEL DE BERLIN. Raufmaın Welfom as Breslau; die Str 
denten v. Mansfeld aus Kawiary und Mieléarzewiez aus Sinn‘? 
Fabrikant Pages aus Berlin; Maſchinenbauer Ludorff aus Zi, 
Gutsb. Gabrielski aus Paslowke; Lieutenant und Gutsb. Jung u 
Oefonom Böring aus Schwetz. 
DREI LILIEN. Raufmanı Marguardt aus Obornik. 


1 Bekanntmachung. 

Dom 1. Mai c. ab erhält die zwiſchen Kurnik 
und Santomysl beſtehende wöchentlich viermalige 
zweifigige Perſonenpoſt einen täglichen Gang, und zwar 

aus Kurnik 
20 Minuten nach Durchgang der Perſonenpoſt 
von Bolen nach Rawicz 8 1e Abends; in 
Nan e die Abends; 

aus Santomyst 5 u 2 

in Kurnik 6% Mor h 
zum Anſchluß an die Verſonenpoſt don Kro⸗ 
toſchin nach Poſen. 

Beichaifen werden vorläufig nur in der 
von Kurnik nach Santomys! geſtellt. 

Poſen, den 25. April 1856. 


Richtung 


Der Ober-Poſt- Direktor Outtendorſf. 
—— — 


— — 


Stargard⸗ 
Eiſen⸗ 


es ſoll die Lieferung von 14 
von mindeſtens 52 Grad R. | 
Mai c. ab, mit täglich 2 Cntr. 


U Poſener 
bahn. 


gen werden. 


Die Lieferungs-Offerten, welche klar und beſtimmt 
zu faſſen, find verſſegelt und portofrei mit der Auf⸗ 


ſchrift: 


Submiſſionstermin 


bis zum 
— 2. Mai d. J. Vormittags 11 uhr 


den 


() Ente. Zink⸗Chlorid 
n der. Zeit vom 15. 
franco Bahnhof Po: im 
fen, im Wege des Submiſſions - Verfahrens verbune | 


„Submiſſton auf Lieferung von Zink⸗ 
Chlorid fürdie stargard-Poſener Bahn“, 


bei der Eiſenbahnbaumeiſterei II. auf Bahnhof Po⸗ 
ſen einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingehende oder den Bedingungen nicht entſprechende 
Offerten bleiben unberüdfichtigt. 


Die Gevote find auf Grund der Lieferungsbedin⸗ 
gungen abzugeben und können auf das ganze Quan⸗ 
tum oder Parthien, die durch 20 theilbar find, aus⸗ 
gedehnt werden. 

Die näheren Bedingungen find im Abtheilungs⸗ 
Bureau auf dem Bahnhofe in den Dienſtſtunden ein- 
zuſehen, auch von hier gegen 5 Sgr. Kopialien zu 
beziehen. 

Poſen, den 25. April 1856. 

Im Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn: 

Der c. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Pleßner. 


Aufforderung. 
Bereits feit dem Jahre 1853 find die hieſige Stadt 
und Diſtrikt, circa 12,000 Seelen zählend, ohne 
u: Da es bei den ſehr häufig hier vorkommenden 
well bi. aalen, als namentlich Fieberkrankheiten, 
55 Finmttichen Ortſchaften zum größten Theil 
wür ne belegen ſind, ſehr wünſchenswerih 
derläßt de ch recht bald ein praktiſcher Arzt hier nie⸗ 
würde, fo rſelbe hier auch fein Auskommen finden 
| . fordern wir die Herren Aerzte hierdurch 
ergebenſt auf, ſich recht ſchleunigſt an uns zu wenden, 
und werden wir auf frankitte Anfragen gern jede ger 
wünſchte Auskunft ungeſäumt erthellen. 
Wielichowo, den 23. April 1856. 
Der Magiftrat, 


| 
| 
| 
| 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 

Das Publikum wird hiermit in Kenntniß geſetzt, 
daß nach dem für die Gasanſtalt vorhandenen Regu⸗ 
lativ, welches im Bureau der Gasanſtalt koſtenfrei 
verabreicht wird, die Einrichtungen zu den Privatgas- 
leitungen von der Gasanſtalt unter Leitung unſeres 
Ingenieurs, Herrn More, ausgeführt werden, wozu 
das ſämmtliche Material von der Gasanſtalt zu den 
ungefähren Einkaufspreiſen nach feſten Tarifſätzen ver⸗ 
abfolgt wird. Wer eine Gasleitung in feinem Hauſe ꝛc. 
einzurichten wünſcht, hat ſich dieſerhalb an die Direk⸗ 
tion der Gasanſtalt zu wenden. 

Poſen, den 22. April 1856. 

Die Direktion der Gas beleuchtungsanſtalt, 


Möbel⸗Auktion. 


Montag am 28. April e. Vormit⸗ 
tags von Uhr ab werde ich im v. Maß: 
mer'ſchen Hauſe, Berlinerſtr. Nr. 16, 
Bel⸗Etage, wegen Verzuges 


ein herrſchaſtliches Mobiliar, 
beſtehend aus Febr gut erhaltenen, größten: 
theils maſſiven Mabagoni: öbeln, 
als: Plüſch⸗Sophas, Lehnſtühle, Fauteuils, 
Tiſche, Stühle, Spiegel mit Goldrahmen 
und Marmorkonſolen, Spinde, Schreib 
tiſche, Stühle, Waſchtiſche, Kommoden, 
ein Water⸗Kloſet, fo wie verſchiedene 
aus- und Küchengeräthſchaften, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


| FT. H. Hartmann in 


Auktion. 


Mittwoch den 30. April e. Boruk, 
tags 10 Uhr werde ich im Gehöft dei 
* Falk Fabian, Sapiebar 


J echte leſiſche und 1 echt 
5 Waſchmaſch ill 


7 
ſo wie eine Parthie Kaffee, in Qual 
titäten d Centner, 5 

gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteig A i 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſar k. — 
222 lu 

Fiſcherei Rr. 5 ift ein Haus nebſt Garten, 2 
freier Hand zu verkaufen. Näheres beim bers“ 


Gasiorowski, St. Martin Nr. 60. 
Zeuschner’s 4 


Atelier f. Photographie u. Portraitmal 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnete. 
Wilhelmsstr. Nr. 25, neben „Hotel de Bavie 3, 
NB. Bestellungen auf in Oel auzufen p et 
Photographien und grössere Oelportrai geren 
man gef. wenigstens S resp. 14 Tage vor 
Bedarf zu machen. 


Aae er- 
Denjenigen Herrschaften, welche Güter hi 


kaufen oder kaufen, verpachten oder Pd 
wollen, empfiehlt sich der Güter-Agent 

Wronke 

(Bellage. 


98. Sonntag, 


Gesunden - Gymnastik. 
her Cursus in der Gesunden- (diätetischen) 
\mnastik, und zwar Dienstag und Freitag 
achmittags von 3 bis 4 Uhr für weibliche, so 
die Mittwoch und Sonnabend von 4 bis 5 Uhr 
ir männliche Theilnehmer. Dieselbe berück- 
\ichtigt vorzugsweise die Erkräftigung und har- 
Wonische Entwickelung des Körpers. Nächst- 
em sind: allgemeine Muskelschwäche, Schwä- 
de der Brustorgane, schlechte Haltung, Anlage 
t Schiefheit und ähnliche Krankheits-Dispo- 
ionen zugleich Objekte „dieses besondern 
Ipeiges der gymnastischen Behandlung. 
Honorar für den vollständigen 
teimonatlichen Cursus beträgt 1% Til r. 
Sprechstunden: täglich Morgens von 
dis 9 Uhr, so wie Nachmittags von 4 bis 5 
On in meiner Behausung Wilhelmsstr. Nr. 24, 
voselbst auch die näheren Bedingungen zu er- 
hren sind. 
Posen, im April 1856. 


Dr. H. Loewenthal, 


pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Direktor des Instituts für schwed. Heil-Gymnastik. 


’ — * 
Feuerſichere Steinpappen 
aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
& Comp. in Berlin und Moabit, 
|epeüft auf Anordnung des königl. Miniſterii 
e Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
Ind vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
erkauft bei Mudoiph Mabsitber, 
Spediteur in Poſen. 
Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
aus der Fabrik von Albert Damke ee 
Imp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudolph Rabsilber in Kommiſ⸗ 
on, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
auerhaftigkeitbei Kälte, Wärme und Näſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
halb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
ebäude auf der hieſigen Poſener Guano-Fabrik 
endet. 
Poſen, den 15. März 1856. 


A. Lipowilz, Chemiker. 


du treten, zeigen wir hierdurch ergebenſt an, 
aß unſer Geſchäft nach wie vor in unfecm 7 
bisherigen Lokale, Friedrichsſtraße 31, unter 
der allen Firma: (0) 
) Möbelhalle der vereinigten Meifter [S 
und zwar mit ungeſchwächten Mitieln und 
Kräften der tüchtigften Meifter fortbeſteht. 
Zugleich empfehlen wir unſer vollſtändiges 
Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſter- 
waaren aller Art, jo wie Federmatratzen. 
e Auch Gardinenbretter in allen Formen, fo 
wie Deckenverzierungen, als Roſetten, Eckſtücke 7 
u. ſ. w., halten wir ftels vorrätbig. 
Y Auch halten wir Proben von Plüſch, 
O feidenem und wollenem Damaſt 
e ftets vorräthig und liefern dieſe Stoffe zu 
5 Fabrikpreiſen. 
Linneman. Cholewinski. Höven. 


ol 


SSS 


4 


SSS 


Tapezier. Tiſchlermſtr. Ve 
See 28 
.. 


Dem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſere Verbin⸗ 
dung mit dem Möbelmagazin „der vereinigten 
$ Meifter“, Friedrichs ſtraße Nr. 31, aufgelöſt und 
x ſelbſtändig auf der Thorſtraße Nr. 14 ein Mar 
gazin von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
aller Art unter der Fitma „Neue Halle“ 
errichtet haben. 
Indem wir die ſolideſten Preiſe verſprechen, 
% bitten wir um geneigten Zuſpruch. 
Poſen, den 12. April 1856. 

Die Tiſchlermeiſter 


NN NNNNNNRNNNRNRRRNRAN 


werden nach Amerika u. Auſtra⸗ 
lien deutſche Schiffe expe⸗ 
— dirt und von mir bündige Schiffs- 
Nontratte ſofort ertheilt. 11 

Unfer-Agenten, die bevollmächtigt zu ſein wünſchen, 
wollen ſich in portofreien Briefen an mich wenden. 

Der königl. konz. Haupt⸗Agent 
S. J. Auerbach in Poſen, 

Eiſenhandlung. 


Die erſte Bahnſendung friſchen, eng⸗ 
liſchen Portland - Cement empfing 
und offerirt billigſt 

Rudolph Rabsilber, 


Spediteur. 


— dem 1. Mai c. beginnt ein dreimonat- Gas 8 Beleuchtung. 


Keilage zur Posener Zeitung. 


Da ich in Berlin mit Einrichtung von Gaslei⸗ 
tungen von ſtarkem Zink und Zinn für Läden und für 
Wohnungen beſchäftigt geweſen bin, ſo empfehle ich 
mich dem geehrten Publikum mit dem Bemerken, daß 
ich ſowohl die Brenner als Verzierungen möglichft 
billig herſtellen werde. 

A. Neumann, Klempnermeifter, 
Wilhelmsſiraße Nr. 8. 


Dem Herrn Schloſſermeiſter H. Schneider hier⸗ 
ſelbſt beſcheinige ich, daß deſſen Arbeiten: die Gas⸗ 
roͤhrenlegung und Brenner ⸗Einrichtung in der Po⸗ 
ſener Guano-Fabrik, mit der nöthigen Sachkennt⸗ 
niß ſorgfältig ausgeführt ſind und ſich bei den Proben 
unter dem höchſten Gasdruck als vollſtändig dicht be⸗ 
währt haben. A. Lipo. 


Bezugnehmend auf obige Beſcheinigung, erlaube ich 
mir einem hochgeehrten Publikum zu ferneren ander- 
weitigen Aufträgen hiermit mich beſtens zu empfehlen. 
Zugleich bemerke ich, daß ſämmtliche dazu nöthigen 
Gegenſtände, wie Kronen, Armleuchter ꝛc., ſtets bei 
mir vorräthig ſind. 


. Schneider. 
Schloſſermeiſter, Hohegaſſe Nr. 4. 


Kleeſamen, 


roth und weiß, jo wie gelbe Lupinen hat io 
eben erhalten und verkauft billigſt 
die Sa menhandlung 
Gebrüder Auerbach. 


— 2 


en, vo 8 
b eee e 6e eee ubs 


Echt amerikaniſchen 5 
x 


Perdezahn- Mais : 


2 vom Lager des Defonomierath Herrn C. Geyer % 
in Dresden empfing in Kommiſſion und offe- | 
riet billigſt der Spediteur 5 

8 
. 


Monde S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 
eee na 
Beſter Saat⸗Sommer⸗Rips iſt vorräthig 


* 


2 


. 


eee 


in der Oelfabrik bei 


HF. Rabbow & Wilck. 


Einem ſehr geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Lager durch letzte Leipziger Meſſe wie 
derum in allen Branchen vollſtändig aſſortirt habe. 

Beſonders mache ich aufmerkſam auf eine reiche 
Auswahl 
in façonnirten und glatten Taffet-Bändern in allen 

Farben und Breiten in beſter Qualité; 
in Beſatz⸗ und Ziehbändern für Kleider, Mantillen, in 

faconnirter und glatter Gaze und Taffet; 


in Weißſtickereien, Garnituren, Broche-Kragen, Bal« 


lons⸗Aermeln, Tüchern, Streifen und Einſätzen auf 
Mull und Batift. 


(C. FH. Schuppig 


(F. W. Grätz), 
Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke. 


0 Hierdurch empfehle ich mein neu eingerichtetes J 
Geſchäft in 9 
Weiß⸗ und Kurzwaaren xt, ) 
9 als: Herren-Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, J 
0 Kinderhäubchen, Bänder, Lampenſchleier, Klin⸗ 7 
gelzüge, Geldbörfen und andere, beſonders zu 4 
Geſchenken ſich eignende Sachen, unter Zuſiche⸗ 9 
( rung der reellſten und biligſten Bedienung; auch 3 
0 übernehme ich Aufträge zur Anfertigung von 4 
Blumen und Früchten aus Wachs und führe; 
1 dieſelben ſauber und zu mäßigen Preiſen aus. l 
0 Waſſerſtr. 7 (Eingang Schloſſerſtr.). 
SLL U. 
Die neueſten und geſchmackvollſten Hüte und 
Sehen für die jetzige Frühlingszeit, desgleichen 
troh⸗, Nofbaar: und Bordüren⸗Hüte, 
letztere zu Fabrikpreiſen, ſo wie eine bedeutende Aus- 
wahl von Negligéehauben von 15 Sgr. an 
bis 5 Thaler empfiehlt 
H. Zuromska geb. Schultz. 
Friedrichsſtraße Nr. 32. 


Die Putzhandlung von Wilhelmine 
Rättig, Waſſerſtraße Nr. 17, eine Treppe hoch, 
empfiehlt die von Berlin und Leipzig erhaltenen 
neuen und ſchoͤnen Modewaaren. Hüte in allen Sor⸗ 
ten: ſeidene, Brüſſeler, Borduren: und 
Stroh⸗Hüte, auch die beliebten breit: 
rändigen Gartenhüte; elegante und 
einfache Hauben und Coiffuren, Blu⸗ 
men, Schleier, Bänder, Stickereien 
zu billigen Preiſen. 

Echte ſchleſiſche Gebirgsleinwand, 
das Stück von 60 Bielefelder Ellen von A Thlr. ab, 
rein leinene Beit⸗Drilliche à Berliner Elle 5 Sgr., 
ſehr gute Bett- Bezüge DD 
feine leinene Stuben⸗Handtücher - 25 
leinene Tiſchtücher, 24 Ellen groß, à Stück 15 „ 
empfiehlt S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


— 


Scooo 


27. April 1856. 


Die ſo ſehr beliebten, längſt erwarteten blauen 
Haarnadeln mit Gold- und Silberſpitzen find heute 
angekommen. C. F. Schuppig. 

(F. W. Grätz.) 
+9e00 se=eo0@o_m@9939092000.0987 


U 
3 Wollzüchen⸗Drillich, glatt und geſtreift, ſo @ 
® wie Wollzüchen⸗Leinen, bis 62 Pfund ſchwer, 
9 offerirt billigſt Azslon Schmidt. 
S S See 


Wollzüchen⸗Drillich u. Leinwand 
bis 60 Pfd. ſehwer, 

offerirt zu den billigſten Preiſen 
S. Kantorowiez, Markt 65. 


Knicker neueſter Form empfiehlt zu billigen 


Preiſen S. R. Kanloroıwiez, 
2 Wi.ilhelmsſtraße Nr. 9. f 
— A. Fi A 
Neue Erfindung! 


Patentirt. 


Waſſerdichte Sohlen 


aus Junmi: Harz 


zum Selbſtbeſohlen jeder Art Fußzeug 


von 
Eduard Eichmann in Hamburg, 
zu haben nebſt Gebrauchs-Anweiſung nur allein 
im Haupt-Devot bei Lemm Zunansiki 
in Poſen, Markt Nr. 54. 
Spezialdepot bei J. D. Fnoll in Grätz. 


Dieſes anerkannte neue Fabrikat, mit wel⸗ 
chem in einigen Minuten Jedermann ſich ſelbſt 
alle Arten Fußbekleidung beſohlen kann, hat in 
ganz Europa Beifall gefunden, und auf der 
Weltausſtellung in Paris wurde dem Erfinder 
vom Kaiſer der Franzoſen Napolegn III. 
Glück gewünſcht! 

Ein Pfund dieſer Maſſe koſtet: 
supérieure Qualité 25 Sgr. 
seconde Qualité 20 Sgr. 

Zu einem Paar Sohlen braucht man 

von dieſer Maſſe je nach der Stärke 6a 
8 Loth. Folglich kommen dieſe Sohlen um 
vieles billiger zu ſtehen wie die von Leder 
und ſind dauerhafter und waſſerdicht. 


— ß 
Zu künſtlichen Aachener Bädern 
empfehle ich die Jod- und Bromhaltige Schwefelſeife. 


J. Jagielski. 


Maitrank, 
täglich friſch bei E. Morgenſtern, 
Wilhelmsplatz 4. y 


FIN 
SoldeneN 
Mebaille / 
1845 


bon Apotheker 


George cpu 


ate Pectoralecg 
2 Mebaille 

Schacht 6 Sar oder 86 Er! Schacht8&gr.oder2Bkr N 

Deuiſchlands, in Poſen in der Konditorei von A. Szpingier, vis-à- vis der Poſtuhr. 


Alizarin⸗Tinte, 


1 


1856: Füllung 
find bis jetzt angelangt: Adelheidsquelle, Cudow a, 


die Handlung 


Getreide- Pfundhefe a Centner 18 
Thlr., à Pfund 5 Sgr. empfiehlt täglich 
friſch aus der Fabrik 

J. hach, 


0 Köllniſchen Fiſchmarkt Nr. 6 in Berlin. 
Markt Nr. 48. Markt Nr. 48. 


8 Speiſe-Eſſig, ſehr ſauer und 
rein ſchmeckend, zu jedem belie⸗ 
bigen Preiſe und Quantum, das Quart 


von 1 Sgr. ab, empfiehlt die Eſſig-Fabrik 
von E. R. Wagner. 


Butter. 
Ganz friſche Tiſchbuter in Stücken und Faß⸗ 
butter empfehlen 
Mrug g Habricius, 
Breslauerſtraße Nr. 7. 
Gute friſche Tiſchbutter 
empfängt Sonntag Abend per Eilgut 
S. Gutmacher, 
rämerſtraße neben Eichborn's Hotel. 
FP 
affeln, 
R. Krug, 
4 Breslauerſtraße Nr. 33. 
SNA NZZ 


Beste Talglichte 


verkauft das richtig zugewogene Pfurd (32 Loth) 
a 6 Sgr., bei Abnahme von 20 Pfd. à 64 Sgr., 


die Gas⸗Viederlage u. Oel-Raffinerie 
von Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Markies. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 


E 


rr 


4 jederzeit friſch, bei 
15 


+ 


vpatentirt für das Königreich Sachſen und Hannover, 
empfiehlt in nur allein echter und guter Qualität in Originalflaſchen a 1 Rthlr., 16, 


40, 6 und 33 Sgr. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums befinden ſich auch Niederlagen bei den Herren 12 fn 


Itose im Bazar, Salomon Leer, Breiteſtraße, 42. 


S. Peiser, Breiteſtraße, 


I. D. Hinoll in Grätz, L. Busse in Bitte, ucob Burgheim in Unruh- 
ſtadt und Buchhaadler Follmanı in Sch ri m m. 1— 


Zaudwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


go 


9 in Flügel und Tafelform nach 


Fluͤgel zum Verkauf. 
22755 8 %%% 60 : 

2 Meine beiden Schaufenſter und eine Thüre, ſo 2 
2 wie die ganze Ladeneinrichtung find zu verkaufen 27 
2 und zum 1. Oktober d. J. zu übernehmen. Nä⸗ 
2 beres bei J. Caspari, 2 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. 8 


ELITE ee 


Ein ganz gutes, wenig abgenutztes Billard mit 
ſämmilichem Zubehör ſteht billig zu verkaufen große 
Gerberſtraße Nr. 40 beim Reſtaurateur Sommer, 

Leere Porterflaſchen kauft 
1 H. Morgenstern. 

Eine Wieſe am Eichwaldswege iſt zu verpachten. 
Das Nähere St. Martin Nr. 43 eine Treppe hoch. 


Eine prakiiſche Landwirthin, jetzt in Poſen an— 


ſaſſig, wünſcht von einem Dominium die Milchpacht 


zu übernehmen und kann erforderlichen Falls Kaution 
ſtellen. Offerten wird der Kunſtgärtner Herr Hilde 
brandt, Koͤnigsſtraße Nr. 1, entgegen nehmen. 


— — ar er „ x . 1 
dees 68% 6 %%% 6 880 


Neue Pianos 


neueſter Bauart empfiehlt die Pianoforte⸗Fabrik des Carl 
ele in Poſen, Magazinſtraße Nr. 1, neben dem Kreisgericht. Auch fteht ein billiger alter 


Waſſerſtraße Nr. 2 find von Michaelis e. 
drei Zimmer in der erften Etage, Küche und Kel⸗ 
ler zu vermiethen; dieſe Wohnung wird von der ans 
ſtoßenden Putz- und Modenhandlung abgeſondert und 
eignet ſich der bequemen Lokalität wegen zu einem 
anderen, jedoch nicht ähnlichen Modengeſchäft. — 
Näheres zu erfahren Wilhelmsplatz 17. 


Markt Nr. SS 


iſt die Bel-Gtage von Michaelis c. ab zu vermiethen. 


4 b T. Munk. 
Eine Schmiedewerkſtatt, hart an einer Chauffee in 
einer Provinzialſtadt belegen, iſt ſofort oder von Jo⸗ 
hanni d. J. ab zu verpachten. Nähere Auskunft er- 
theilt der Gaftwicth Lewandowiez, zu den 
Breiteftrafe Nr. 10 iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
ein Geſchaftslokal mit auch ohne Remiſe und BE 
wie auch eine Comptoirſtube mit Remiſe zu vermiethen. 

Louis Kantorowiez. 


„Ein Laden, eine Nemife und eine 
Wohnung find Breslauerſtraße Nr. 14 von 
Michaeli d. J. ab zu vermieten 
ie möblirte Parterreſtube ift Schüpen- 
ſtraße A zu vermiethen bei der Witwe Lorenz. 
2 möblirte, Zimmer ꝛc. zu vermiethen, ein Flügel zu 

Ein Zimmer im 3. Stock mit oder ohne Möbel iſt 
ſofort oder zum 1. Mai Wilhelmsplatz Nr. S zu ver⸗ 
miethen. 

Berlinerſtr. 11 iſt ein ſchoͤn möblirtes Zimmer im 
2. Stock links ſofork zu vermielhen. 

Markt Nr. 47 erfie Giage ift ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 

Friedrichsſtraße Nr. 24 ift eine moöblirte 
Stube im 3. Stock vom 1. Mai c. ab zu vermiethen. 

Eine Reſtauralſon und Kaffeehaus wird zu über 
nehmen geſucht, oder eine Wohnung, die ſich für ein 
derarliges Geſchäft paßt. Adreſſen in der Expedition 
diefer Zeitung unter Citkre C. W. 12. 


. Offene Stelle. 
Ein junger Mann, polniſch und deulſch ſprechend, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Putz⸗ 
handlung aus der Breslauer- in die Jeſuitenſtraße 
Nr. 1 vom 1. April ab verlegt habe. 

F. Sobecka. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Am 22. f M. früh 3 Uhr a, ich 35 einem 
heftigen Gholera-Anfal heimgeſucht. Der fofortigen 
aufopferndſten und uneigennützigſten Thätigkeit des 
prakt. Arztes Herrn Dr. Samter gelang es 
nächſt Gott, mein Leben zu erhalten, und hat derſelbe 
ſich ein ewiges Denkmal der Dankbarkeit in meinem 
und meiner Familie Herzen errichtet. Möge der All- 
mächtige dieſen edlen Menſchenfreund noch recht lange 
erhalten und alle ſeine Unternehmungen mit himm⸗ 
liſchem Segen krönen! Kareski. 


Muslkallen- Leih - Institut 


Sm 
5 Königliche 


bk BELLEVUE. 


Heute Sonnabend, Sonntag und Montag Harfen- 
Konzert von Pöſchel. 


ODEUM. 


Sonntag den 27. April 1856 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 
Wilhelm Kretzer. 


NB. Meine im beſten Stande ſich befindende Kegel⸗ 
bahn iſt täglich zur Benutzung des Publikums geöffnet. 


B- OLOSSEUN. 


Heute Sonntag den 27. April 


Großes Tanzvergnügen. 


Peiser. 


Garten: und Regelbabn: Eröffnung. 
Heute Sonntag eröffne ich meine gut abgerichlete 
Kegelbahn mit einem großen Prämien ⸗Ausſchieben, 


Gerſte, große loco 48—53 Rt. 

2 ee 7 be 3 Fr P 
p. ab Bahn bez., p. 52 Pfd. 
25 Schffl. bez., p. — — 33 Rt. Gd. 
Erbſen, Schaal 78 Rt. 

Naps ganz nominell. 
W.⸗Rübſen ganz nominell. 
S.⸗Nübſen nominell. 
Leinſaat nominell. 


Nüböl loco 16 Rt. Br., p. April 16 Mt. Br. g. 
Abril⸗Mai er NE. bez. u. Gd., 16 Rt. Bu 
Septbr⸗Oktbr. 1357 — 2 Nt. bez., 131 Rt Br., 1 


Rt. Gd. 

eins! loco 134 Rt. Br., p. Frühjahr 124 Rt. Bt. 

Hanföl loco 143 Rt. Br., p. ch 150 Ni. Bt. 

Spiritus loco ohne Faß 27 — 27 Rt. bez., AM 
2726 Nt. bez. u. Gd., 26 Rt. Dr., April⸗Mal 2-1 
Mt. bez. u. Gd., 264 Nt. Gd., Mal⸗Juni 261— M 
bez. u. Gd., 261 Rt. Br., Juni -Juli 27264 Ni. bel 
u. Gd. 27 Rt. Br., Zulis Auguſt 273— Rt. bei " 
Gd., 274 Rt. Br. (bw. Odbl.] 


Stettin, 25. April. Das Wetter war in DIE 
Woche trocken bei zunehmender Wärme und meiſt belle 
Sonnenſchein. Die Vegetation macht raſche Fortſchune 
Für Weizen fehlt die Exportfrage und die greift 
gingen zurück, nachdem die Deckungen früherer Verihld 
bewirkt waren. Eine Anmeldung gelb. 81—90 Pfd. 
mit 88 Rt. zurückgekauft, p. Frühjahr 88—89 Pfd. gelb 
r. 8 


Schulkenntniſſe incl. 3 kann in meinem Geſchäft RN Hof- darunter eine ſilberne Chlinder-Uhr; desgleichen auch 101 Rt. B 
als Lehrling placirt 3 3 agielski, u N Musik- den Sommergarten, und iſt für jede Art von Speiſen Roggen. Heute iſt es ziemlich feſt, loco Anmeldun, 
f = . Gren aden 7 du und Getränken auf das Beſtmöglichſte bei ſolider und Sn mit 5 4 e 82 Pfd. p. Frühjahr 65 K. 
Ein junger Menſch von guter Erziehung, mit den Handlung, freundlicher Bedienung geſorgt. Zum Abendeſſen n. Gute, ee N a m 1. 


nöthigen Schulkenntniſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in der Handlung des Inter» 
zeichneten als Lehrling ſofort ein Unterkommen. 
Julius Börner in Birnbaum. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern kann als Lehrling in 
mein Leder⸗Geſchäft eintreten. 
Moritz Munk, Breiteſtr. 19. 
Ein Lehrling, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, wird verlangt beim Vergolder und Modelleur 


Posen, Markt 6, Berlin, Jägerstr. 42. 
können täglich Theilnehmer beitreten. 

Alle Neuigkeiten stehen käuflich wie 
leihweise unter vortheilhaftesten Bedin- 
gungen zu Diensten, 


ſchienen und in der Gebr. Scherk'ſchen Buchhand- 


Eisbeine, wozu ergebenſt einladet 
Anton Boba am Bernhardinerplatz. 


* Eisbeine, gut gepokelt und zum Letz⸗ 
tenmal e Nachmittag von 4 Uhr ab bei 
Rohrmann, St. Martin 76. 


Witterungszuſtände in Danzi 
vom 18. bis 24. April 1856. a 


len die 1755 Brennereien den Vetrieb ein und 


wird noch andauernd verladen 


Extra ſuperfeines Weizenmehl 38 s. p. Tonne 
B. Roggenmehl Nr. 1 53 Rt. p. Ctr. f. a. B. 
unverſteuert. 

Gerſte. Dänifche wird loco mit 52 Nt. offerirt, wa 
fuͤr Be Ahr loco p. Frühjahr geboten bleibt. il 
uͤböl außerordentlich flau und offerirt p. April 

154 Rt. bez., p. Seb 13} 13 Br. N 


Spiritus bleibt feſt. Mit Ende dieſes Monats 


0 
155 


21 


G. Höven, Neueſttaße. 5 g Freitag: Wind N., windig und kalt, ſtehen jezt ſchon ftill; p. Fräblahr 121 Rt. Br., 
r NNO 8 0 A5 Hauke = f. ofen e ' Sonnabend: „ n and u. m a eh af, ua fanden gef"! 
i i . N 5 onntag: . Starker Wind und kaltes Wetter. ein e ſtatt. fee» Ztg. 
3 Gin Schrling wied gesucht be 3 Keine Hautkrankheiten mehr! deu: . d en und aneh, dae | 
3 Adolph Pander, Breiteſtr. 24. & Raihgeber für Alle, welche Himmel. Breslau, 24. April. Wir notiren: weißen 2 
Sansa N eu: | an Hautausſchlägen, Flechten, Finnen, Dienſtag: „ SW, Morgens ſtarker Nebel, Abends zen 83 89 Pfd. 132136 Sgr., 86—87 Pfd. 1171 
8 N N ne o e Hauljucken, Salzfluß, Eiterflechten, Blas- ſchoͤn. Sgr., 83 Pfd. 86—100 Sgr., gelben 88-89 Pfd. 1277 
Ein praktiſcher Lehrer, konzeſſ. gut, muſikaliſch ſ. w. leiden, ſich ! den 20 Mittwoch: S u. S. schön und warm. 130 Sgr. 86 Pfd. 100.105.115 Sgr. geringe Sog 
und empfohlen, im koͤnigl. Seminar zu Breslau ge⸗ 1 en, ſich in wenig gen Donnerſtag: = O, ſchoͤn und klarer Himmel. 50-6575 Sgr., Noggen 87 Pfd. effektiv 101 Kue, 


der Korreſpondenz und des Rechnungsweſens 
toulinirt, auch in der Landwirthſchaft erfahren, 
der polniſchen Sprache mächtig iſt und ſeit mehreren 
Jahren in Schleſten auf großen Herrſcgakten 
mit bedeutenden Fabrikanlagen als Rent: 


meiſter und Bevollmächtigter fungict, und 


von dieſem Uebel gänzlich zu befreien. 
Reſultate einer fünfjährigen, ſteis bewährten Praxis 
von Dr. Francois L. Gervile. 
Eleg. broch. Preis 6 Sgr. 


Im Berlags-Gomptoir in Berlin erſchien 


fo eben und iſt zu haben in der Gebr. Scherk 
ſchen Buchhandlung (Ernft Rehfeld) in Poſen: 
Bijoux- Bibliothek Nr. 5, enthaltend: Gentlemen 

Brevier I. Elegante Studien von Hans Wachen- 


huſen. Mit Titelbild. Preis 5 Sgr. 


Waſſerſtand der Marthe: 


Posen . . . am 25. April Be 
Pr 


Produkten Börfe. 


Berlin, den 24. April. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 


* 


\ 81 Pfd. 88—91 Sgr., 8382 Pfd. 85—88 Sgr. nach 

SGerſte 70—75—76 Sgr., Hafer 37 40 —41 Sgr. 

rm 8 Uhr 3 Fuß 7 Zoll, 
8 „ 3 5 33-1 ft. . 


toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 


hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Plaße am 


e eee ee 
' — N U un ein - 
en ere e, 


Sgr., 86 Pfd. effektiv 97 — 100 Sgr., 85 Rfd dere en 
Erb, 
fen 100.—110.—115 Sgr., Mais 6709.70 Sgt., Hirſe 

Oelſaaten obne Aenderung. Leinkuchen 8590 Sgt. 
Rapskuchen 48 Sgr. 


Kleeſaamen. Wir notiren: hochfein weiß 2112 
ittel 19—20, mittel 13—14—17, ch 


9 


Nüböl geſchaͤftslos, loco 174 Rt. Br., Herbſtlieferung 
131 Ni. Br. Raft 


ſich beſondere Kemmniſſe in Anlagen, Einrichtung - - . en 18. April 27 Thlr. Zink ſti 
und im Betriebe der RA ge Mahl⸗ Die . Heel 3 — 1. / 271 u. 271 Tblr. Anm ſille * 

ibten, Gypsmühlen ze. erworben hat, agronomiſchen Vereins für den Kreis Buk wird au katiiine 271 u. 27 Thlr. An der Boͤrſe. Roggen ohne weſentliche Ac, 
2 it alle vorkommenden Prozeſſe zu | den 6. Mai verlegt: 22. . 3 27 u. 26} Thlr. ohne Faß. rung. Wir notiren: April⸗Mal 69 bez, "er Gd. Mai 
führen und gegenwärtig als Generalbevollmäch⸗ Die Direktion. 1 4 - 3 F Ahr Juni 66 Br, Juni⸗Jult 62 Br. Juli⸗Auguſt 60 Br. 

> 3 — a — —⅛ x . . Vene 3 . , Hafer p. Frühjahr 324 Br. 

tigter eines bedeutenden Kalkbrennerei⸗Ela⸗ Auswärtige Familien: Nachrichten. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Spiritus feſt, loco 13 Gd., April-Mai 122 bez. u 
bliſſements angeftellt it, — ſucht Bamilienverhält- Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Regierungs- Aſſeſſor Juni 121 u. 133 bez. Jun, Jul 13 zu machen, Jus 


niſſe wegen eine entſprechende Anſtellung in der 


v. Wurmb in Merfeburg, Hrn. J. H. Müller, Hrn. M. 


Berlin, 25. April. Wind: Weſt. Barometer: 2817. 
Thermometer: 15% +. Witterung? ſehr warm. 


Aug. 13; Gd., Aug.⸗Sept. 133 Gd. 
9 8 1 80 N 


Provinz Poſen als Sekretär, Kaflirer, Fischer und Hrn. Fr. Dannenberg in Berlin; eine Toch. ; 1158. Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer a 60 Quark zu 
Nechnungsfübrer, an Sr ter dem Hrn. B. Weber in Berlin nd Mace beachtet. — Stimmung für Ter. Tralles beute 13 Rt. Gd. (G. B. 3.) 
ſpektor oder Bevollma igter. Derſelbe 1 9 1 mine matter und Preiſe nachgebend. — Gefündigt wurde — 

ärtige Stellung zum 1. Juli c. auf, 5 Nichts. 8 5 5 
giebt ſeine gegenwärtig 9 5 f Theater Anzeige. Ne e Wollbericht. 


ber diefelbe auch ſchon früher verlaſſen und ift 


kann a Der rühmlichſt bekannte Virtuoſe auf dem Holz⸗ 9 0 f a en 
15 1 1 Hafer behauptet Breslau, 23. April. letzt 
daher im Stande, feinen neuen Poſten zu jeder Zeit an⸗ und Stroh-Inſtrument und auf dem von ihm neu er⸗ Nüböl p. Frühjahr wiederum weſentlich niedriger vers acht Tagen baben 900 Gtr. 105 e it 


kauft, ſchließt nach ſehr lebhaften Umſätzen etwas feſter; 


das verkaufte Quantum nur theilweiſe durch Zufubreh 


zutreten. Reflektirende wollen gef. ihre Adreſſen sub fundenen Metall-Cylinder-Inſtrument, Hr. Incob t eßt 1 \ 
J. I. B. 37. poste restante Breslau einſenden. Eben, Nachfolger Guſtkow's, wird am Sonn⸗ b. Herbit ei ne Sr 6 400 Ctr. erſetzt worden. Man zahlte für ale 
Ein unverheiratheſer Wirthfhafts-Infpeftor (Beam- | tag den 27. April im Stadttheater ein Konzert auf 11 matter bei kleinem Handel. Gekündigt 10,000 e e 5 15 12 m. für el, 


ter) der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
welcher ſelbſiſtändig in renommirten Wirthſchaften Gü⸗ 
ter bewirthſchaftet hat und mit guten Zeugniſſen ver- 
ſehen iſt, ſucht von Johanni c. im In- oder Auslande 
eine dauernde Stelle. Adreſſen, unter Angabe nähe⸗ 
ret Bedingungen, werden franco sub F. K. Poſen 
poste restante erbeten. 


| 


den oben benannten Inſtrumenten mil Begleitung des 
Orcheſters zu geben die Ehre haben. Hierzu: Immer 
zu Haufe. Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean. 
Dann: Er weiß nicht, was er will. Schwank 
in 1 Akt von Hermann. Zum Schluß: EI Ole 
à la Pepita, getanzt von Fel. Bernardelli. 

Die Anſchlage-Zettel beſagen das Nähere, | 


Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 90—100 Rt, 
hochb. u. weiß 100—108 Rt., untergeordnet 75—90 At. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 654 — 68 Mt., 
ſchwimmend 6467 Rt., p. Frühjabr 651—64 Nit. bez. 
u. Br., 64 Rt. Gd., Mai⸗Juni 637 644 — 63 Ri. 
bez. u. Br., 63; Mt. Gd., Juni⸗Juli 61 — 60 Nt. bez. 
u. Gd., 604 Rt. Br., Juli⸗Auguſt 573—57, Rt. bez., 
574 Rt. Br., 57 Rt. Gd. 


wäfdse von 96 100 Nt., fur gebündelte Stelling 
von 79—88 Rt., für Gerber: und Schweißwollen af 
7070 M., und für Locken 65 Rt. Der Hauplum 

fand diesmal in todten Wollen ſtatt, die uns jetzt 0 
eben Quantitäten zugeführt werden, und zeichnen 10 
ieſelben in dieſem Jabre durch beſonders gute Quali! 

aus, was einigermaßen für. den: höheren Preis eniſch“ 
digt. (B. B. 30 l 


— ͤ—B—. ——— — — — — — — — 
72 3 24. vom 25. vom 24. vom 25. vom 24 r 25. |. vom 24. 
onds- und Aktie - 5 vom 25. | vom 24, — 9. — 4 em 22. vom . 
F lim. vom 25. und — Börse Westph.Rentbr.4 | 964 G 965 B Berl.-P.-M. L. C. 4/100 B 100. 5 Niederschl.-M. 4 | 934 b | 93 b Thüringer 4 120 bz 1183-120 u 
Ber l uchsische - 1 95 1 | O5 bz I. 5,04 994 bz 99; bz „ Fe. 1 > | RER u Bund 
Prouss Fonds- und eld: Course. Schlesiche - 03 bz 93 u. 933 ba] Berlin-Stettiner 4 1574-3 bz 1561-157 br - Pr. 1.11,Sr.|4 | 93% b 931 bz - Pr./441100} etw Ir 1004 B 
vom 25 eon 2 [er-Bkanth -Sch ! 33 4, |132 b - Pr. 401 f 6 101 6 I. 4.93“ B 93ER III. Em.|—|100 bz 1007 bz 
leibe 4 100 0 TO d Discont;-Comm.|$ 118-1174 bz 17-117 br] Brsl. Freib.-St. 4 1735 etw bz 172 b — IV. - 5 102 b 102 5 Wilhelms-Bahnl4 225 52 225 bz 
ee Feu, Ag 4 0 b. 0e , n. -B A. 5 01 b 014 B „„ tue 163 bz 1614-160 be Niederschl. Lern! Sof b | 805 he ar 190% ba 
St.-Aul. 1852 45.101 ha 1014 ba Friedrichsd’or Cöln.-Crek.-St. 5 350 B 1994 0 Nordb. (Fr. 195 624 ba 620 ba 903 B 
u - 18 N ; x Aris 8 7 pr. 32 998 bz - #5 -— ee - 
m A er ; 8 197 N ouisd'or — 111 b: Cöln-Mindener 33/175, B 174-175 b |Oberschl. L 4 190 B 208 bz 
— 185 4410 bz 10ʃ/ 6 Eisenbahn - Aktien. - - Pr A0 t b tt B 26379 % 170 6 braunschw. BAT 145 0 
1855 ee br 800 172 — Il. EW. 103, bz 103, b 'r. A4 93. 86 983 6 marsche - 224-123 122 
St.-Schuldseh. 39 3 'ch.-Düsseld. 34 92} B 925 B - 4914 B au 6 . 33 81% ba 815 B Darınst, 130.1351 1 1374 
Seeh.-Pri-Sch. — 13 * 1134 6 3 = r. 4/90 bz 90 bz - III. Em. 491 B 91: B “ 0.4 bz 904 bz Geraer 1081 B 
St,-Bräm Ani. f 113} D2 9831 br > MN Emil a B 89 B - IV. Em |} | 908.3 b 906. C =... Bla] 780 be. u] 788 B Oesterr Metall. 5 | 858 bz u 
Kon d 00. 4 A 100 B > Mastricht. 4 635 bz, | 63. b:  [Düsseld Elbert! 150-5 bz 148-149 b lr W. St-V oH | 7839-74 ba | 78-78 hal SterbA 5 10BE G 
Bec. Stadt-Obl. 4104 ˖ und Ant Monte | 9 „ 94 b = - Pr. 4 90f 6 908 B Ser. 1% 11005 B 1001 B „ NA 851 
We 85 be 0 8 erg Mere r e 9 DE hehe iel , ie „, e , 88k In 
K. u. N. Plandbr. 3 944 bz 904 6 oe Pre 0922-92 bz | 93 etw bz Fr. St,-Eis. 3 1177 ba u B 1758-3 bz abenasche 1118“ ba 118 be - 58 Anleihe | 95 0 
Ostpreuss. - 3 WE bz gf be I. bas s 018 ert 57.5 55 f „ e 18, „ 1172 G 6 Anleihe 5 959 ba 
denn. 134 98 „„ 0 ms f i 0 e  |Ludwigsh-Bexiid 157 b2 u 5 357, 6 8) Pr. | 9088 UF bz - Pin. Sch. 0 1 | 82} B 
Posensche - 111956 0% 6 NBerlin-Anhalt 4 179 188 5, .f , dla eber 2055 s t In e 03 Rn 83 h bela. Ff I Em A 92 bz 
neue 3 804 0 896 0 5 6,4 931 18 bz 5-7 hb Magd.-Wittenb.\A}| 50% B 508 B Ruhrört.-Uref. 138) 95, b2 % B Poln.500 El. I. 4 88} b 
Schlesische - 3 89 f bz 89 6 Berl.-Iiamburg- 4 [12° B 961.93 6% — Pr. 4 964 6 964 G . 0% 22 ba 995 be A. 300 Fl. 94 6 
Westpreuss.- 3 874 bz 87 hz rl. 5 41 1121 b Nalnz-Ludwh oz u B ene 80 x 
2 br. 40 l bz z-Ludwh. 4119 4, = U B. 200 Fi. — 20% 6 
K. u. N. Rencbr. 1 95 bz 95 5 Il. Em 10 1 101. 6 Mecklenburger 1 54-531 bz 54 f bz Starg.-Posener 35 98 etw bz | 98 53 Kurhess. 40 Tlr. - 41. bz 
Pomm. 95, bz 95% B l 1 7 8 101 8 Münst.-Ha 44] 933 6 91. 6 Per. 4 99% bz 99 IL 
sche 4924 b 92 5 Berl.-P.-Magd 1 1123-1224 7121 6 m. 1937 1 L 1 92 8 16 Badensche 35Fl a bz 
Dee sche 24 1 Fr 924 £ . (E11 Tag 2 2 B Jim Ba l a 


einige Actien niedriger, 


Die Börse war in matter Haltung und 
rf-Elnerfelder. 


bezahlt, namentlich Anhalter, Potsdamer, Düsseldo bez. ‚Oberschlesische Actien Litt, A. 208} Br. 


170 B. 
Geld. Oberschles. Prioritäts- Obligationen E. 78, Br. 


dagegen wurden einige andere höher | Obligationen 89H bez. und Br. Neisse-Brieger 70 80 
bez. und Geld. Prioritsts- Obligationen 


178 Geld. Oberschles. Prioritäts-Obligationen D. 90 


Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberger) 227 Br. Neue Emission 190} 


Re _ arte 
reslau, den 24. April, Polnische Bank-Billets 943 bez. und Geld.  Oesterreichisch ar dBr. Oppeln- . Fl | f 2.) 

‚au 10111015 502 uad Br 1 1724 bes. Neue Emission 1686 Br. ———— bis 904 bez un bbeln-Tarnowitz 1118 1114 bez. und Br, Minerva-Bergwerks-Actien —. (B. B. 
. 3y — —— — —— — — — . 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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